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4991735 Mark erhöht worden. 


VI.. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtele, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeftellen und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 
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Schriftleitung: Brückenſlraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Freitag, den 20. Januar 1899. 


Der Staatshaushaltsetat für 1899. verbeſſerung und mit 2,5 Millionen zur Cr» 


Die Hauptz'ffern des preußiſchen Etats, der 
nunmehr dem Landtage zugegangen iſt, hat der 
Finanzminiſter in feiner Rede im Abgeorbneten- 
hauſe mitgetheilt; wir bringen heute noch eine 
Reihe von intereſſanten Einzelheiten aus dem 
neuen Staatshaushaltsentwurf. 

Im Etat der Berg-, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
verwaltung beläuft ſich die Mehreinnahme aus 
den Bergwerken auf 12,3 Millionen, aus den 
Hütten auf 1,3 Millionen, aus den Salzwerken 
auf 0,6 Millionen, insgeſammt auf 14,5 Milli⸗ 
onen. Die Mehrausgabe für die Löhne in den 
Bergwerken iſt auf 4,3 Millionen, in den Hütten 
und Salzbergwerken auf je 0,2 Millionen ver⸗ 
anſchlagt. Den Revierbeamten in den Stein⸗ 
kohlenbezirken ſollen untere Aufſfichts beamte 
beigegeben werden, von denen vorläufig 11 
für den Breslauer, 34 für den Dortmunder 
und fünf für den Bonner Oberbergamtsbezirk 
beſtimmt find; fie ſollen den oberen Werkbe⸗ 
amten erſter und zweiter Klaſſe gleichgeſtellt 
werden. 

Im Etat der Handels⸗ und Gewerbever⸗ 
waltung ſollen die vorhandenen Gewerbe⸗In⸗ 
ſpektorſtellen um 7 vermehrt werden. Für die 
Bearbeitung der gewerblichen Schulangelegen⸗ 
heiten ſollen drei Beamtenſtellen neu geſchaffen 
werden. Die Ausgaben für das gewerbliche 
Unterrichteweſen find um 456 999 Mark auf 
Der Fonde 
zur Förderung der Entwickelung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens im Kleingewerbe iſt auf 20 000 
Mark in den einmaligen Ausgaben erhöht. 

Im Etat der Bauverwaltung iſt für Unter⸗ 
haltung der Binnenhäfen und Binnengewäſſer 
u. ſ. w. eine Million mehr ausgeworfen. Unter 
den Neuausgaben im außerordentlichen Etat 
find zu erwähnen: 174 000 Mark erſte Rate 
zur Regulirung des Rheins von der Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Hamm dis oberhalb Düſſeldorf; 
außerdem iſt eine Reihe von Seehafenbauten 
eingeſtellt. 

Nach demEtat der Eiſenbahnverwaltung ergiebt 
ſich die Betriebslänge der Eiſenbahnen der 
preußiſchen und heſſiſchen Betriebsgemeinſchaft 
im Anfange des Etatsjahres 1899 auf 
29 816,64 Kilometer. Im Etatsjahr 1899 
werden wahrſcheinlich 819,72 Kilm. dem Be⸗ 
triebe übergeben werden. Durch die Mehr⸗ 
einſtellung von Bedienſteten entſteht eine Mehr⸗ 
ausgabe von 12,8 Millionen, durch die Er⸗ 
höhung des Einkommens des Dienſtperſonals 
eine weitere von 7,7 Millionen, darunter 1,7 
Milltonen durch die Erhöhung der Löhne der 
Betriebsarbeiter. Für Wohlfahrtszwecke iſt 1 
Million mehr vorgeſehen. Die Koſten der 
Betriebsmaterialien u. |. w. find auf 80,1 
Millionen oder 9,8 Millionen mehr veranſchlagt. 
Für Unterhaltung, Erneuerung und Ergänzung 
der baulichen Anlagen ſind 146 Millionen oder 
20,4 Millionen mehr undjfür Unterhaltung, 
Erneuerung und Ergänzung der Betriebsmittel 
und der maſchinellen Anlagen 124,7 Millionen 
oder 7 Millionen mehr veranſchlagt. Es 
ſollen neu beſchafft werden: 435 Lokomotiven, 
598 Stück Perſonen⸗ und 6550 Stück Gepäck⸗ 
und Güterwagen. Die Geſammtkoſten dafür 
im Betrage von 49 Millionen überſteigen die 
wirklichen Ausgaben des Jahres 1897/98 um 
8,8 Millionen Mark. Der vermuthliche U:ber- 
ſchuß iſt nach Herrn von Miquel bekanntlich 
mit 24,3 Millionen angenommen worden. 
Konſervative Zeitungen haben vergeſſen, dies 
zu betonen, 

Beim Etat des Finanzminiſteriums haben 
ſich die Penfionen für Zivilbeamte und für die 
Landgendarmerie um zwei Millionen geſteigert, 
um ebenſoviel die geſetzlichen Wittwen⸗ und 
Waiſengelder. Zur Unterſtützung von Wittwen 
und Waiſen von den vor dem 1. April 1897 
verſtorbenen Beamten find 750 000 Mk. aus⸗ 
geworfen, da die in den Vorjahren bewilligten 
Summen von je 500 000 Mk. nicht ausgereicht 
haben. Die Einkommenverbeſſerung der Beamten, 
die 12,3 Millionen beträgt, iſt in zwei Theile 
und zwar mit 9,8 Millionen zur Einkommens⸗ 


höhung der Fonds zu nicht penſionefähigen 
Stellenzulagen für Unterbeamte zerlegt. Eine 
beſondere Denkſchrift erläutert die neue Maß 
nahme. Für den Neubau der Kaiſer Wilhelms⸗ 
Bibliothek und des Provinzialmuſeums in Poſen 
ſind 752 400 Mark ausgeworfen. 

Von der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
ſind für wiſſenſchaftliche Erforſchungen der Thier⸗ 
krankheiten und für die Verſuche zu deren Be⸗ 
kämpfung 80 000 M. ausgeworfen. Der Fonds 
zur Förderung der Viehzucht iſt um 85090 M. er⸗ 
höht. Für Aufforſtung von Oebländereien, 
namentlich in Schleswig⸗Holſtein und Hannover 
find 20 000 M. mehr eingeſtellt, zur Förderung 
des Obſt⸗ und Gartenbaues 10 000 M. mehr. 
500 000 M. dienen als Darlehns fonds zur 
Förderung gemeinſamer Verſuchs⸗ und Muſter⸗ 
anlagen, welche der Hebung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Produktion und der beſſeren Verwerthung 
landwirthſchaftlicher Produkte dienen. 


Dom MNeichstage. 


12. Sitzung vom 18. Januar. 

Tagesordnung: Initiativanträge. 

Zuerſt gelangt der Antrag Klinkowſtröm (konſ.) zur 
Berathung. Derſelbe verlangt die Hinzufügung des 
folgenden § 3538 zum Strafgeſetzbuch: „Ein Beamter, 
welcher amtliche Schriftſtücke, deren Ge 
heimhaltung angeordnet iſt, Anderen zur Ver⸗ 
öffentlichung durch die Preſſe widerrecht⸗ 
lich mittheilt, wird mit Geldſtrafe bis 1000 Mark oder 
mit Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft.“ Ein 
Abſatz 2 richtet ſich gegen die Preſſe, welche dergeſtalt 
erlangte Schriftſtücke veröffentlicht. 

Abg. Graf Klinkowſtröm (konſ) bemerkt, 
bei Einbringung ſeines Antrages habe er an die 
Publikation diskreter Erlaſſe durch die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Preſſe gedacht. Es handele ſich da um ge⸗ 
meine Verbrechen, in der Regel um Beſtechung und 
Beſtechlichkeit von Beamten. Von anſtändigen Be⸗ 
amten würden derartige Vertrauensbrüche entjchieden 
verurtheilt. Er, Redner, bitte um Verweiſung ſeines 
Antrages an eine beſondere Kommiſſion. (Lachen links.) 

Abg. Lenzmann (frf. Vp.) bittet namens feiner 
Fraktion um rundweg Ablehnung des Antrages. 
Solche Ausnahmebeſtimmungen gegen die Sozial- 
demokratie, wie ſie der Antrag fordere, wolle ſeine 
Fraktion nicht, obwohl ſie kein Freund dieſer Partei 
ſei. (Rufe rechts: Na na!) Die jetzige Zeit mit 
ihren reaktionären Beſtrebungen ſei überhaupt nicht 
geeignet für eine Reviſion des Strafgeſetzbuches. Unbe⸗ 
greiflich ſei, wie der Antragſteller durch dieſen Antrag 
Schutz gegen die Kölniſche und gegen die Voſſiſche 
Zeitung erlangen wolle. (Heiterkeit) Möge man den 
ehrloſen Beamten beſtrafen, d. h, wenn man ihn er⸗ 
wiſche, die Preſſe aber nicht. (Gelächter rechts.) 
(Dieſes Lachen veranlaßt den Redner zu der Aeußer⸗ 
ung, daß anſcheinend die neuen Mitglieder des Hauſes 
nicht wüßten, was parlamentarifcher Anſt and ſei. 

Präftdent Graf Balleſtrem entgegnet dem 
Redner auf dieſe Bemerkung, derſelbe, der ſelbſt ein 
altes Mitglied ſei, habe damit den neuen Kollegen 
kein gutes Beiſpiel gegeben. Heiterkeit.) 

Abg. Hofmann (mil) it gegen den Antrag. 
Ein Bedürfniß für denſelben liege nicht vor. 

Abg. Liebknecht: (Sog) begeiäpnet den Antrag 
als einen Verſuch zu einem neuen Ausnahmegeſetz 
gegen die Sozialdemokratie. Der Zeitungsredakteur 
wiſſe gar nicht, ob ein Erlaß geheim ſei und wer ihn 
der Zeitung geſandt habe. Die Rechte möge ſich daran 


erinnern, daß in den 50er Jahren von Konſervativen 


dem Prinzen von Preußen Akten geſtohlen worden 
ſeien. Bismarck habe nach ſeiner Entlaſſung amtliche 
Akten veröffentlichen laſſen, ſogar ſolche wichtigſter 
Art. Die Sozialdemokratie veröffentliche amtliche Er⸗ 
laſſe ſtets im öffentlichen, im Staatsintereſſe und nie⸗ 
mals gegen das Staats-, gegen das öffentliche Jntereſſe. 
Geheime Erlaſſe nützten gar nichts; ſollten Erlaſſe 
etwas nützen, dann müßten ſie öffentlich bekannt 
werden. Uebrigens könnten Ausnahmegeſetze gemacht 
werden, ſo viele man wolle, die Sozialdemokraten 
würden mit ihnen ebenſo gut fertig werden, wie mit 
dem Fürſten Bismarck. (Beifall.) 

Abg. v. Kardorff (Rp.) hält den Antrag für 
durchaus angezeigt und wünſcht kommiſſariſche Be⸗ 
rathung deſſelben. 

Die Verweiſung des Antrages an eine Kommiſſion 
wird abgelehnt. e 

Es folgt die Berathung des Antrages Agſter (Soz.) 
betr. Vorlegung eines Geſetzentwurfs zwecks Errich⸗ 
tung obligatoriſcher Gewerbegerichte 
und Erweiterung der Kompetenz derſelben auf Handels 
angeftellte, Geſinde, ſowie land⸗ und forſtwirthſchaftliche 
Arbeiter und zwar überall ohne Rückſicht auf das 
Geſchlecht. 

Abg. Zubeil (Soz.) empfiehlt den Antrag. 

Inzwiſchen iſt ein Antrag Trimborn⸗ Hitze 
(Zentr.) eingegangen, welcher erſtens kauf männiſche 
Schiedsgerichte einführen und zweitens die Ge⸗ 
werbegerichte innerhalb ihrer bisherigen Kompetenz⸗ 
grenzen obligatoriſch machen will mit der Maßgabe, 


Thorner 
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Fernſprech Anſchluß Nr. 46. 
Anzeigen⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 5geip. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt Stelle (unter 

dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 

Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


ilung. 


daß die Landesregierungen hiervon Ausnahmen ge⸗ 
ſtatten können wegen mangelnden Bedürfniſſes. 

Abg. Trimborn (Zentr.) begründet feinen An⸗ 
trag und befürwortet dabei noch zwei Detailforder- 
ungen ſeines Antrages: beſſere Regelung des Wahl⸗ 
verfahrens durch geordnete Aufſtellung der Wähler⸗ 
liſten, ſowie Ermöglichung eines ſpontanen Eingreifens 
der Gewerbegerichte als Einigungsämter auch ohne An⸗ 
rufung ſeitens der ſtreitenden Parteien. 

Staatsſekretär Nieberding bemerkt, angeregt 
durch eine Aeußerung des Vorredners, die Verhand⸗ 
lungen über die Frage kaufmänniſcher Schiedsgerichte 
ſeien noch nicht abgeſchloſſen. Ueber einige Einzel⸗ 
heiten herrſchten noch Meinungsverſchiedenheiten. Man 
ae unausgeſetzt mit dieſer ganzen Frage be⸗ 

tigt. 

Abg. v. Stumm (Rp.) führt aus, ſelbſt bei den 
Arbeitern ſeien die Anſichten über die Thärigkeit der 
Gewerbegerichte ſehr getheilte. Feſt ſtehe, daß bei den 
Beiſitzerwahlen die Arbeiter die Handwerker majoriſiren 
und die Handwerker wiederum die großen Fabrikanten. 
Redner erklärt ſich weiter entſchieden gegen jede Kom⸗ 
petenzerweiterung der Gewerbegerichte und dagegen, 
ſie obligatoriſch zu machen. Er und ſeine Freunde 
würden keinem Geſetz zuſtimmen, das der Macht und 
der Autorität der Sozialdemokratie neue Nahrung gebe. 

Abg. Hilbeck (ntl.) empfiehlt, entſprechend dem 
Antrage Trimborn und einem Antrage Baſſermann, 
beſondere kaufmänniſche Schiedsgerichte. Mit Aus- 
dehnung der Gewerbegerichte auf Geſinde, Land und 
Forſtarbeiter ſeien ſeine Freunde nicht einverſtanden. 

Abg. Schrader (frf. Vg.) bezeichnet die Aus⸗ 
dehnung und den weiteren Ausbau der Gewerbegerichte 
als ſehr wünſchenswerth; nur ginge die Sache nicht 
ſo leicht, wie ſich dies die Antragſteller links vor⸗ 
ſtellten. Er und ſeine Freunde ſeien bereit, in einer 
Kommiſſton mitzuarbeiten. 

Es tritt nun Vertagung ein. 


Nöächſte Sitzung Donnerſtag. Tagesordnung: Etat | _ 


des Reichsamts des Innern. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer empfing am Mittwoch den 
chineſiſchen Geſandten, der ihm den Orden vom 
doppelten Drachen feierlich überreichte. Für 
Abends 7¼ Uhr war der Empfang der Präſi⸗ 


dien des Landtags angeſetzt. 


Zu den Kommiſſionen, welche im 
Landtage demnächſt gebildet werden, hat die 
Freiſinnige Volkspartei folgende 
Mitglieder delegirt: Petitionskommiſſion: Sänger 
und Kindler, Juſtizweſen: Krüger, Unterrichts- 
weſen: Kopſch, Budgetkommiſſion: Wiemer, 
Gemeindeweſen: Kittler, Agrarkommiſſion: 
Wintermeyer, Rechnungsweſen: Virchow, Wahl⸗ 
pröfung: Kopſch. 

Zum Bureaudirektor des Abge⸗ 
ordnetenhauſes iſt der Geheime Rechnun ze⸗ 
rat Gall ernannt worden, der ſeit der Er⸗ 
krankung des verſtorbenen Geheimrats Klein- 
ſchmidt die Bureaugeſchäfte führte. 

Die ruſſiſche Note, welche das Pro⸗ 
gramm für die Abrüſtungs⸗Konfernz enthält, 
iſt Dienstag Nachmittag im Auswärtigen Amt 
zu Berlin übergeben worden. 

Das ſoz. Zuchthausgeſetz iſt nach 
der „Germania“ in ſeiner Ausarbeitung noch 
ſo weit rückſtändig, daß ſeine Einbringung in 
den Reichstag wohl noch einige Zeit dauern 
dürfte. f 
Mit Bezug auf den bekannten Brief des 
Abgeordneten v. d. Gröben⸗Aren⸗ 
ſtein über den Miniſter v. Hammerſtein ver⸗ 
öffentlicht Hr. Knauff⸗Kobulten, an den der 
Brief gerichtet war, im „Reichsboten“ eine Er⸗ 
klärung, worin er die Annahme zurückwelſt, als 
könne er die indiskrete Veröffentlichung begangen 
haben. Der Brief, der nicht durchweg privaten 
Inhalts war, ſei aus den Akten entwendet 
worden. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum hat jetzt mit 
Unterſtützung von Konſervativen den in früheren 
Seſſionen auch von freifinniger Seite einge⸗ 
brachten Antrag wieder eingebracht, den § 2 
des Jeſuitengeſetzes aufzuheben. 
Der Aufhebung des § 2, welcher die Freizügig⸗ 
keit der Jeſuiten beſchränkt, hat bekanntlich mit 
Ausnahme weniger Freikonſervativen und 
Nationalliberalen der ganze Reichstag ſeiner 
Zeit zugeſtimmt. Das Verbot der Ordena⸗ 
thätigkeit der Jeſuiten iſt in § 1 des Jeſuiten⸗ 
geſetzes enthalten. 

Die Begnadigung eines Sozial⸗ 
demokraten durch den Fürſten von Reuß 
ä. L. hat recht ſchlimme Folgen gehabt für den 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


— Sozialdemokcaten. Eine ſozialdemokratiſche 
Verſammlung beſchloß, den früheren Expedienten 
Schenderlin aus der Partei auszuſchließen, weil 
er bei ſeiner letzten Verurteilung zu fünf Monaten 
Gefängnis beim Fürſteu von Reuß ä. L. um 
Begnadigung eingekommen, die ihm auch nach 
Verbüßung von drei Monaten gewährt wurde. 

Ausweiſungen öſterreichiſcher 
Unterthanen finden in Schleſten noch 
fortgeſetzt ſtatt. Nach der „Kattowitzer Zig.“ 
mußte der Oberkellner eines Kattowitzer Reſtau⸗ 
rants plötzlich fein Bündel ſchnüren, da bekannt 
geworden war, daß er „Galizianer“ fei. Vom 
Landrathsamt in Bunzlau wurden zwei in den 
Siegersdorfer Thongruben beſchäftigte galiziſche 
Arbeiterfrauen ausgewieſen und am Donnerſtag 
durch einen Fabrikauffeher an die Grenze na 
Myslowitz gebracht. Nach dem „Vorw.“ iſt 
der öſterreichiſche Staatsangehörige Glaſer 
Schwarzkopf in Berlin, ein Familienvater mit 
neun Kindern, der ſeit 13 Jahren bei derſelben 
Berliner Firma arbeitete, ausgewieſen worden. 

Die Verhandlungen wegen Wiederher⸗ 
ſtellung der Berliner Getreide⸗ 
börſe zwiſchen der Regierung und den Ver⸗ 
tretern der Berliner Getreidehändler ſind nach 
der „Kreuzzeitung“ völlig geſcheitert. 


Ausland. 


Defterreih-Ungern. Pr 


Der Kaiſer hat am Mittwoch den Abge⸗ 


in Audienz empfangen. Im Abgeordnetenhauſe 
verbreitete ſich daraufhin das Gerücht, daß die 
Seſſion geſchloſſen werden ſoll. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Baron 
Banffy hat die Vorſchläge der Regierung be⸗ 
treffend die Sanirung der parlamentariſchen 
Lage den Abgeordneten v. Szilagyi, Grafen 
Cſaky und Andraſſy mitgetheilt. Ueber die 
Grundlagen des Kompromiſſes mit der Oppo⸗ 
ſition äußert ſich der „Magyar Ujſag“ folgen⸗ 
dermaßen: Das Kompromiß müſſe ſich auf die 
Löſung dreier Fragen beſchränken; das ſeien 
der Ausgleich, die Judikatur des Oberſten Ge⸗ 
richtshofes in Wahlangelegenheiten und endlich 
eine Aenderung der Hausordnung. Was den 
Ausgleich anbetreffe, fo dürfe man ſtagtsrecht⸗ 
liche Aſpirationen nicht über wirthſchaftliche 
Intereſſen ſtellen; allerdings dürften ſtaate⸗ 
rechtliche Garantien nicht verletzt werden. 
lich müſſe den Anforderungen, welche die inter⸗ 
nationale Stellung der Monarchie bedinge, 
Rechnung getragen werden. Das Intereſſe der 
Großmacht⸗Stellung müſſe gewahrt werden. 
Die Regierung ſei bereit, der Forderung der 
Judikatur des Oberſten Gerichishofes in Wah'⸗ 
angelegenheiten zu entſprechen, beanſpruche da⸗ 
gegen, daß eine Reform der Hausordnung die 
Wiederholung der techniſchen Obſtruktion für 
immer verhindere. 

Im ungariſchen Magnatenhaus ſoll am 
Freitag auf Antrag des Grafen Emerich 
Szechenyi über eine Adreſſe an den König be⸗ 
rathen werden, in welcher der König gebeten 
werden ſolle, ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte 
in der Weiſe auszuüben, daß die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtände ſobald als möglich vollſtändig 
wieder hergeſtellt werden. 

Rußland. 

Im Auswärtigen Amt wird die Meldung 
vom Aoſchluſſe eines ruſſiſch-afghaniſchen Bünd⸗ 
niſſes als Erfindung bezeichnet. 

Frankreich. 

Die Kriminalkammer des Kaſſationsho 
hat nach dem „Echo de Paris“ den Miniſter 
des Aeußeren um Uebermittelung verſchiedener 
diplomatiſcher Dokumente, unter anderen um 
Depeſchen der früheren Botſchafter in Berlin 
und Rom, Herbette und Billot, erſucht. Dieſem 
Anſuchen werde gewillfahrt werden. 

Siebzehn neue Fälſchungen wurden dem 
Brüſſeler „Soir“ zufolge durch den Kaſſations⸗ 
hof feſtgeſtellt. Das belgiſche Organ führt aus, 
daß alle dieſe 17 Fälſchungen von Henry und 
ſeinen Helfershelfern herrühren und ſchließt: 
Der Bericht des Kaſſationshofes werde in ganz 


orkneten Engel, den Obmann des Tſchechenklubs = | 
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Europa ein ſenſationelles Aufſehen, in Frank⸗ 
reich ſelbſt aber die größte Betrübniß hervoc⸗ 
rufen, da authentiſche Dokumente den Verrath 
hochſtehender Militärs, deren bloße Mittels⸗ 
perſon Eſterhazy war, beweiſen. Der „Soir“ 
beruft ſich auf die ſeitens des Keiegsminiſters 
Freycinet offen geäußerte Meinung, daß Dreyfus 
nichts verrieth, daß der Verrath vielmehr von 
ganz anderen Leuten ausging. Das Blatt er⸗ 
klärt beſtimmt, innerhalb weniger Wochen würden 
ſeine Angaben eine eklatante Beſtätigung er⸗ 
fahren. 

Eſterhazy ſoll nach dem „Figaro“ bereits 
in Paris angekommen und auf einem Vorort⸗ 
bahnhof abgeſtiegen fein. 

Die Parifer Zivilkammer hat das Blatt 
„Antijuifs“ verurtheilt, an zwanzig jüdiſche 
Kaufleute die Summe von je 1500 Francs 
Geldentſchädigung auszuzahlen, weil das Blatt 
die Adreſſen der betreffenden Firmen ver öffent ⸗ 
licht hatte, um ſie zu boykottiren. 

ſien. 

Das „Journal de Bruxelles“ meldet die 
Ermordung des belgiſchen Miſſionärs Delbrouck 
durch Rebellen in Hunan (China). Auch wurde 
nach einem Brief des Bruders Didace die 
Miſſion Hupe angegriffen und vier Kirchen ver⸗ 
brannt. Der Vikar dieſer Miſſion, Chriſtiaens, 
liege ſterbend im Hoſpital von Hankau; andere 
Geiſtliche ſeien nur durch die Flucht zum Man⸗ 
darinen dem Tod entgan zen. 

Nord amerika. 

Gegen die Expanſionspolitik der Vereinigten 
Staaten iſt Karl Schurz im Hörſaal der Uai⸗ 
verſität Chicago aufgetreten. Vor allem warnte 
er vor der Falſchheit Englands, das dieſe Poli⸗ 
tik nur deshalb unterſtütze, um Amerika in 
internatlonale Verwickelungen zu ſtürzen, und 
es dann für Englands ſelbſtſüchtige Zwecke aus⸗ 
zunutzen. Auf den Koſtenpunkt übergehend, 
rechnete Schurz feinen Zuhörern vor, daß allein 
durch die Echöhung der Heeresſtärke auf 
100 000 Mann die Ausgaben von 23 Mill. 
Dollars auf 150 Millionen Dollars ſtiegen. 
Ferner kämen zu den 145 Millionen Penſionen 
noch vom Bürgerkciege her 20 Millionen neue 
Penſionen für die Invaliden des letzten Krieges. 
Dazu kämen aber noch ungezählte Millionen 
für neue Kriegsſchiffe und ſonſtige Ausgaben, 
wie fie durch eine kriezeriſcke Politik ſich als 
notwendig herausſtellen würden. Zum Schluß 
ſchlug der Redner vor, Kuda und Portorico 
zu unabhängigen Republiken zu machen und 


mit San Domingo und Haiti zu einem Antillen- 


Gr. Lunau mehrere 
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Staatenbund zu vereinigen. Den Philippinen 


ſollie Neutralität von den Mächten zugeſichert 


Culmer Stadtniederung, 17. Jannar. In 
olige des ſehr gelinden Winters ſtehen in dem 
lumengarten des Gutsbeſitzers Herrn Tapper⸗ 

Levkojen und Antirhinum in 

ſchönſter Blüthe. Als in dieſen Tagen dort ein Ge⸗ 

burtstag ftattfand, konnte man ein Sträußchen von 
dieſen im Freien blühenden Blumen winden. 
- Grandenz, 18. Januar. Nach Verbüßung einer 

— a e von 30 Jahren iſt dieſer Tage ein 
träfiing des hieſigen Zuchthauſes begnadigt worden. 

Er war von dem Schwurgericht in Schneidemühl vor 


30 Jahren wegen Mordes zum Tode verurtheilt und 


geſondertes Bureau. 


dann zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 
worden. Auf Grund ſeiner nach jeder Richtung hin 
vorzüglichen Führung iſt ihm jetzt die volle Freiheit 
geſchenkt und alſo eine zweite Begnadigung zu tHeil 
ſeworden. Durch die Fürſorge der Verwaltung der 

trefanſtalt iſt dem noch arbeitskräftigen Begnadigten 
ein Unterkommen verſchafft worden. Er wurde als 


etwa 20jähriger junger Menſch verurtheilt und iſt 


alſo jetzt 50 Jahre alt. 

Strasburg, 17. Januar» Das aus dem alten 
Amtsgerichtsgebäude umgeſtaltete Rathhaus bietet 
nicht nur für die Verwaltungsbureaus ausreichende 
Räume, ſondern auch bequeme Wohnung für den 
Bürgermeiſter. Jeder Geſchäftszweig hat jetzt ſein 
Auch ein Saal für die Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen nebſt einem abgeſonderten Raume 
für die Zuhörer, welche an den öffentlichen Sitzungen 
theilnehmen wollen, iſt vorhanden. 

Brieſen, 16. Januar. Am Sonntag iſt hierſelbſt 
ein Freimaurer⸗Kränzchen gegründet worden, welches 
der Thorner Loge unterſtellt iſt. Auch Mitglieder der 
benachbarten Logen nahmen an der im Vereinshauſe 
ſtattfindenden Feier theil. 

Elbing, 16 Januar. Das Dorf Lenzen blickt 
im März auf ein 600jähriges Beſtehen zurück. Ver⸗ 


anſtaltungen zu einer würdigen Feier des Jubiläums 


werden bereits getroffen. Der Ortſchaft Lenzen wurde 


die Handfeſte am 12. März 1299 duch den Komtur 


Ludwig von Schippen ertheilt. In dieſelbe Zeit fällt die 
Gründung der Dörfer Pomehrensdorf, Böhmiſchaut 
und Wolfsdorf. Trunz muß ſchon älter ſein, denn 
der dortige Krug wurde zwiſchen 1300 und 1305 
begründet. Baumgart auf der Höhe blickt am 21. 
Mat 1900 auf fein 600jähriges Beſtehen zurück. 
Dörbeck ſcheint älter als Lenzen zu fein, da es bereits 
1300 bei einer Verſchreibung der Reimans felder Mühle 
erwähnt wird. Dörbeds Handfeſte iſt dei einem 
Brande verloren worden. 


Königsberg, 15. Januar. Von der hieſigen 


Strafkammer wurde der Droguiſt Eugen Lippke aus 


Pillau wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu einer 
Gefängnißſtrafe von einer Woche verurtheilt. L. hatte 
nämlich einer Dame als Mittel gegen Schlafloſigkeit 
Morphiumtropfen mit dem Bemerken verabfolgt, daß 
ſie jedesmal nur fünf Tropfen zu nehmen habe. Da 
ſie ſedoch das Maß nicht inne hielt, erkrankte ſie an 
Morphiumvergiftung und mußte ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben. Der Angeklagte wurde verurtheilt, 
da er zu der Verabfolgung dieſes Mittels ohne ärzt⸗ 
liches Rezept nicht berechtigt war. 

Wartenburg, 17. Januar. In Praylowen ſind 
heute der Brunnenmeiſter Leermann und ein Arbeiter 
beim Bau eines Brunnens erſtickt. 

Liebemühl, 17. Januar. Ein Opfer des Alkohol⸗ 
genuſſes geworden iſt der 19½ Jahre alte Schneider⸗ 


lehrling Hermann Scherſching von hier. Er verließ 
am Sonntag Nuchmittag in vollſtändig nüchternem 
Zuſtande ſeine Wohnung. Auf der Straße begegnete 
er mehreren Freunden, mit denen er die Gaſtwirth⸗ 
ſchaft des Herrn B. beſuchte. Hier wurde wacker ge⸗ 
zecht. Sch., welcher in unfinniger Weiſe dem Alkohol ⸗ 
genuſſe fröhnte, ſank plötzlich ſinnlos betrunken zur 
Erde nieder. Seine Freunde ſchafften ihn in die 
Wohnung ſeines Lehrherrn. Trotz der ſofort ange⸗ 
wandten Gegenmittel und trotzdem ärztliche Hilfe in 
Anſpruch genommen wurde, verſtarb heute früh Sch., 
ohne die Sprache wieder erlangt zu haben. 

ufterburg, 18. Januar. Der Termin zur Neu⸗ 
wahl eines Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis 
Gumbinnen⸗Inſterburg anftatt des verſtorbenen Herrn 
Amtsrath Kreth-Göritten iſt nunmehr auf den 2. Fe⸗ 
bruar angeſetzt worden. Die Konſervativen wollen 
den Landrath Kreth in Gumbinnen als Kandidaten 
aufſtellen. 

Bromberg, 17. Januar. Geſtern wurde vor dem 
hieſigen Schwurgericht wegen Sittlichkeitsverbrechens 
gegen den Ritter gutsbeſitzer L. v. Trzebinski aus 
Strzemkowo verhandelt. Der Angeklagte war infolge 
einer Anzeige ſeiner früheren Wirthſchafterin beſchul⸗ 
digt, an dieſer ein Verbrechen begangen zu haben. 
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfragen, der 
Angeklagte wurde deshalb freigeſprochen. 

Poſen, 18. Januar. Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
hat anläßlich des Kaiſerlichen Geburtstages, der dies⸗ 
mal auf einen Freitag (Faſttag) fällt, allen Katho⸗ 
liken, einſchließlich der Soldaten der Erzdiözeſe Gneſen⸗ 
Poſen — ſoweit ſie an Feſteſſen theilnehmen und 
— — nicht erhalten köanen — Dispens er⸗ 

eilt. 


Lokales. 


Thorn, den 19. Januar. 


— Auf die Neujahrsglückwünſche 
der Stadt Thorn an die Kaiſer⸗ 
lichen Herrſchaften ſind jetzt folgende 
Antwortſchreiben eingegangen: 
„Ober⸗Hofmarſchall⸗Amt 

Seiner Majeſtät 
des Kaiſers und Königs. 

Berlin, den 27. Dezember 1898. 

Dem Magiſtrat theile ich auf das gefällige Schreiben 
vom 20. d. Mts. — J. Nr. 1 88 56/88 — ergebenſt 
mit, daß ich das an Seine Majeſtät den Kaiſer und 
[König gerichtete Schreiben und die Sendung Honig⸗ 
kuchen an ihre Allerhöchſte Beſtimmung habe gelangen 
aſſen. Seine Majeſtät haben mich beauftragt, dem 
Magiſtrat für dieſe erneute Aufmerkſamkeit Allerhöchſt 
Seinen beſten Dank auszuſprechen. 

Das für Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
beftimmte Schreiben iſt an das Kabinet Allerhöchſt⸗ 
derſelben abgegeben worden. 

gez. v. Oldenburg 
An den Magiſtrat zu Thorn.“ 
„Kabiaget Ihrer 
Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin. 
Berlin, den 29. Dezember 1898. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben 
mich beauftragt, der Bürgerſchaft der Stadt Thorn 
für die zum Jahreswechſel dargebrachten treuen Wünſche 
und den nach altem Brauch wiederum überſandten 
Honigkuchen Allerhöchſtihren beſten Dank auszu⸗ 


ſprechen. ; 
gez. Freiherr v. Mirbach. 
An den Oberbürgermeiſter Herrn Dr. Kohli 
Hochwohlgeboren, Thorn.“ 

„Ich danke den Vertretern der Stadt Thorn für 
ihre freundliche Zuſchrift zum bevorſtehenden Jahres⸗ 
wechſel und erwidere dieſelde gern mit Meinen beſten 
Wünſchen für Thorn's Wohl und Gedeihen. 

Die überreichte althergebrachte Feſtgabe habe Ich 
mit Dank entgegengenommen. 

Osborne, den 27. Dezember 1898. 
gez. Viktoria verwittwete Kaiſerin und Königin Friedrich. 
An den Oberbürgermeiſter und Stadtverordneten⸗ 
vorſteher zu Thorn.“ 

— Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
Mittwoch, den 18. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend find Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtbaurath Schultze, Oberförſter Baehr, 
Stadtrath Dietrich, ſowie 22 Stadtverordnete. 
Zunächſt bringt der Vorſitzende bie an anderer 
Stelle abgedruckten Antworten der Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften auf die Neujahrs⸗ 
glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden zur Kennt⸗ 
niß. — Es erfolgt dann die Einführung 
und Verpflichtung des wiedergewählten 
Stadtv. Kolleng durch den Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, worauf denſelben auch der Stadt⸗ 
berordnetenvorſteher namens der Verſammlung 
willkommen heißt. — Stadtv. Adolph: Vor 
einigen Tagen hatten die hieſigen Zeitungen 
mitgetheilt, daß der Stadtbaurath 
Schultze ſeine hieſige Stellung gekündigt 
habe und bereits am 15. Februar Thorn ver⸗ 
laſſen wolle, er möchte daher wiſſen, wie ſich 
eigentlich der Magiſtrat zu der Angelegenheit 
ſtelle, ins beſondere mit Rückſicht auf die noch in 
der Schwebe befindliche Schulhausneubau⸗Frage. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Er habe die 
Mittheilung von dem Ausſcheiden des Stadt⸗ 
bauraths Schultze aus dem ſtädtiſchen Dienſt 
auch erſt vor einigen Tagen erhalten, offiziell 
ſei dieſelbe noch nicht zur Kenntniß des Ma⸗ 
giſtrats gelangt. Von einer eigentlichen Kündi⸗ 
gung ſeitens des Stadtbauraths könne keine 
Rede ſein, derſelbe könne an ſeinem Ausſcheiden 
nicht gehindert werden, wenn ihm die Regierung 
die Genehmigung zur Annahme ſeiner neuen 
Stellung ertheile, ſo lange müſſe man aber 
noch mit den weiteren Schritten warten. — Für 
den Verwaltungs ⸗Ausſchuß ber 
richtete Stadtverordneter Henſel: Von 
der vom Magiſtrat vorgenommenen Wahl der 
Schiedsmänner des erſten und dritten 
Bezirks wird Kenntniß genommen. — Für die 
Inſtandſetzung des Reſtaurationsgebäudes auf 
Wieſes⸗Kämpe werden aus dem Etat der 
Forſtverwaltung 500 Mk. bewilligt. Die Summe 


iſt bereits ausgegeben, da die Reparaturen dringend 
erforderlich waren. — Zu Reparaturen des 
Ziegeleigaſthauſes werden weitere 
250 Mk. bewilligt, nach den bereits früher be⸗ 
willigten 500 Mk. Seitens des Magiſtrats 
wird dabei hervorgehoben, daß der jetzige 
Pächter viele Verbeſſerungen getroffen habe, für 
welche die bewilligten Summen lange nicht aus⸗ 
reichen. Stadtv. Adolph iſt für die Be⸗ 
willigung, möchte aber wiſſen, ob der Magiſtrat 
auch Kenntniß von den vorgenommenen und 
noch vorzunehmenden Veränderungen habe und 
jedesmal feine Genehmigung dazu ertheile. Ober⸗ 
förſter Bähr: Er ſei von Allem orientirt 
und habe die vorzunehmenden Bauarbeiten mit 
dem aue führenden Baumeiſter eingehend durch⸗ 
ſprochen. Auch die im Garten vorkommenden 
Aenderungen ſeien mit ſeiner ſpeziellen Erlaub⸗ 
niß geſchehen. Stadtvo. Adolph findet die 


vorgenommenen Aenderungen ſehr zwick— 
mäßig, fraglich erſcheine ihm nur, ob 
die in der Gegend des alten Occheſters 


vorgenommenen Aufſchüttungen den dort ſtehen⸗ 
den Bäumen nicht ſchaden würden. Nachdem 
Oberförſter Bähr entgegnet, daß Laubbäume 
eine derartige Uebererdung ſehr gut vertragen, 
wird die geforderte Summe bewilligt. — Für 
die diesjährige Prüfung und Nachaichung der 
Gebrauchsnormale des Aichamts werden 
34,98 Mk. bewilligt. In Zukunft ſollen dieſe 
Koſten in den Etat aufgenommen werden — 
Die Ueberſicht über die Wirkſamkeit des Ge⸗ 
ſetzes betr. die Gewerbegerichte vom 
29. Juli 1890 im Jahre 1898 wird zur 
Kenntniß genommen. — Der Vermietung 
des ca. 3 Morgen großen Platzes an der 
Paſtorſtraße an den bisherigen Pächter auf ein 
weiteres Jahr für 315 Mk. wird zugeſtimmt. 
Stadtv. Leutke hält den Pachtpreis für zu 
niedrig, worauf Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
entgegnet, daß der Magiſtrat nicht glaube, einen 
höheren Preis erzielen zu können. Stadtv. 
Leutke: Er habe einen gleich großen Platz 
für 700 Mk. vermiethet. Stadtv. Pleh we 
iſt der Anſicht des Magiſtrats. — Der Ver⸗ 
miethung der auf der Culmer Vorſtadt Nr. 
114 belegenen 9,90 Ar großen Landparzelle an 
den bisherigen Pächter Herrn Fleiſchermeiſter 
Wakarecy für den jährlichen Pachtpreis von 
26 Mk. auf die Dauer von 6 Jahren wird 
ebenfalls zugeſtimmt. — Zu Titel III Poſition 
5 des Schuletats (Knabenmittelſchule) „für 
Druckkoſten“ werden 25 Mk. nachbewilligt. 
— Für die Inſtandſetzung und Reparatur der 
Brücke über die polniſche Weichſel 
werden weitere 3000 Mk. gefordert, da ſich 
nachträglich viele Mängel herausgeſtellt haben, 
die ſich vorher nicht überſehen ließen. Auf 
eine Anfrage des Stadtverordneten Adolph, 
wieviel für die Brücke bereits bewilligt ſei, 
giebt Stadtbaurath Schultze die Summe auf 
2000 Mk. an. — Aus den Betriebsberichten 
der Gasanſtalt pro Oktober und November 
1898 ergiebt ſich, daß im Vergleich gegen das 
Vorjahr der Verbrauch von Koch- und Motoren- 
gas bedeutend zugenommen hat. — Der Bau⸗ 
aufſeher Sommer iſt um eine Aufbeſſer⸗ 
ung ſeines Gehalts eingekommen. 
Magiſtrat und Ausſchuß befürworten die Er⸗ 
höhung feiner perſönlichen Zulage von 150 auf 
300 Mk. vom 1. April ab. Auf eine Anfrage 
des Stadlv. Leutke theilt Stadtbaurath 
Schultze mit, daß Sommer im Ganzen 
1275 Mk. bezieht. Stadtv. Romann tritt 
für die Bewilligung ein. Stadtv. Kordes 
will die Angelegenheit bis zur Etatsberathung 
zurückſtellen. Nachdem Bürgermeiſter Stach o⸗ 
witz darauf hingewieſen hat, daß es beſſer 
ſei, derartige Angelegenheiten vorher zu er: 
ledigen, wird die Erhöhung bewilligt. — Die 
weitere Verpachtung des Schankhauſes I an 
den bisherigen Pächter zu den alten Bedingungen 
wird genehmigt. — Der Vertrag mit dem 
Gärtnereibeſitzer Kröcker bez. der zur Ver⸗ 
breiterung der Mellienſtraße erworbenen Fläche 
wird genehmigt. Es handelt ſich dabei um ein 
Tauſchgeſchäft zwiſchen zwei Parzellen, die be⸗ 
reits von beiden Seiten in Beſitz genommen 
ſind. Stadtv. Cohn will die Genehmigung 
erſt nach erfolgter Auflaſſung ertheil n; dem⸗ 
gegenüber weiſt aber Syndikus Kelch darauf 
hin, daß Kröder an der Verzögerung der Auf⸗ 
laſſung keine Schuld habe. — Magiſtrat be⸗ 
antragt in Uebereinſtimmung mit der Ufer⸗ 
deputation für die Anſchaffung eines 
elektriſchen Hebekrahns für die Ufer⸗ 
bahn von 1500 Kilogr. Tragfähigkeit 11 200 M. 
und für die Aufſtellung desſelben 800 M. zu 
bewilligen. Der Krahn ſoll von der Firma 
C. Hoppe in Berlin beſchafft werden, welche eine 
einjährige Garantie leiſtet. Nach der aufge⸗ 
ſtellten Berechnung würde jeder Hub 1,9 Pf. 
Koſten verurſachen. Stadtv. Plehwe be⸗ 
mängelt, daß ein Krahn wie der in Ausſicht 
genommene eine zu geringe Tragfähigkeit beſitze. 
Ein ſolcher Krahn hätte gar keinen Zweck, das 
Geld dafür wäre nur fortgeworfen. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz: Man habe anfänglich 
auch die Anſchaffung eines Krahnes von 100 
Zentner Tragfähigkeit in Ausſicht genommen. 
Da aber Laſten von über 30 Zentner auf der 
Uferbahn ſelten zu verladen ſeien, fo könne man 
ſich bei der Anſchaffung eines ſolchen Krahnes, 
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der zur Hebung kleinerer Laſten untauglich ſei 
und ſehr viel unbenutzt ſtehen würde, keine 
Rentabilität herausrechnen. Ein kleiner Krahn 
würde ſich dagegen vollſtändig rentieren, da 
deſſen Betriebskoſten und auch die Funda⸗ 
mentierungskoſten geringer ſeien; derſelbe würde 
auf den Platz der alten Zollwinde kommen. 
Stadv. Kordes: Die Uferdeputation habe 
ſich für einen Krahn von 30 Zentner Trag⸗ 
fähigkeit entſchieden, weil derſelde wohl am 
meiſten gebraucht würde, und die Koſten für 
einen Krahn für größeres Gewicht verhältniß⸗ 
mäßig höher ſein würden. Falls der kleine 
Krahn rege benutzt wird, könne man aus deſſen 
Erträgen vielleicht ſpäter einen größeren an⸗ 
ſchaffen. Stadtbaurath Schultze hält bie 
Anſchaffung des vorgeſchlagenen Krahns auch 
deshalb für zweckmäßig, weil man dann das 
vorhandene Fundament benutzen könne, wis 
für einen größeren Krahn nicht angängig ſei. 
Bei den hieſigen Uferverhältniſſen würde ein 
größerer Krahn bei Eisgang und Hochwaſſer 
auch nur unter erheblichen Schwietigkeiten von 
ſeinem Platze entfernt werden können. Auf eine 
Anfrage des Stadtv. Leutke entgegnet 
Stadtbaurath Schultze, daß die Betriebskraft 
für den Krahn von der hieſigen Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft entnommen werden ſoll. Die elektriſche 
Kraft ſei mit Rückſicht darauf, daß der Krahn 
rur intermittierend benutzt werde, am rentabelſten. 
Stadtrath Dietrich führt aus, daß die 
Handhabung bei einem großen Krahn mit 
vielen Schwierigkeiten vert üpft und nicht 
ungefährlich ſei. Bei einem kleinen Krahn ſei 
auch die Zeiterſparniß eine größere. Nachdem 
noch Bürgermeiſter Stachowitz darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die vereinbarte Lieferfriſt für den 
Krahn 5 Monate beträgt, werden die Koſten 
dafür bewilligt. Der Schornſteinfeger 
Albert Lemke bittet die Verſammlung, ihm 
zur Ausübung ſeines Gewerbes zu verhelfen, 
welche die Polizeiverwaltung ihm unterſagt habe. 
Da der p. Lemke die von ihm verlangte 
Meiſterprüfung nicht abgelegt hat, obgleich er 
längere Zeit hier in Thorn als Meiſter arbeitete, 
beantragt der Ausſchuß, ſein Geſuch an den 
Magiſtrat zur Beantwortung zu übergeben. 
Stadtv. Leutke erklärt, daß Lemke ſtets 
zufriedenſtellend gearbeitet habe und er deshalb 
für deſſen Zulaſſung ſei, worauf Oberbürgermeifler 
Dr. Kohli entgegnet, daß er ſich in dieſer 
Angelegenheit nur an die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen halten müſſe. Eine Anfrage des Stadtv. 
Hellmoldt, ob zur Aueübung des 
Schornſteinfegergewerbes in Thorn eine poli⸗ 
zeilihe Eclaubniß erforderlich ſei, beantwortet 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli dahin, daß das 
früher nicht nötig geweſen wäre. Seit 55 
tung der Kehrbezirke werde aber die Ablegung 

der Meiſterprüfung gefordert. Syndikus Kelch: 
Infolge der Agitation der hieſigen Schornſtein⸗ 
fegerinnung ſei für Thorn ein eigner Kehrbezirk 
eingerichtet worden und die Bolizeiverwaltung habe 
feſtgeſetzt, welche Meiſter die allgemeinen Be⸗ 
dingungen erfüllen, um das Gewerbe ausüben 
zu können. Es ſeien nur drei Meiſter vor⸗ 
handen geweſen. Lemke ſei außerdem zugelaſſen 
worden unter der Bedingung, daß er noch die 
Meiſterprüfung ablege. Er habe dieſe Prüfung 
abe: nicht beſtanden und ſei deshalb zurückgeſtellt 
worden. Stadtv. Leutke bezeichnet es als 
eine Härte, wenn einem Handwerker, der bereits 
zehn Jahre im Octe thätig ſei, die Ausübung 
ſeines Gewerbes plötzlich unterſagt werde. Die 
Polizeiverwaltung hätte in dieſem Falle auch 
etwas nachſichtiger fein können. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli: Die Polizeiverwaltung 
habe nach den geſetzlichen Beſtimmungen ver⸗ 
fahren, und damit ſei für ſie die Angelegenheit 
erledigt. Stadtv. Henſel erklärt ebenfalls, daß 
die Verſammlung dem Lemke nicht helfen könne. 
Stadtv. Kordes frägt, weshalb die geſetzlichen 
Beſtimmungen gegen Lemke nicht ſchon in den 
letzten zehn Jahren zur Anwendung gekommen 
ſeien, worauf Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
entgegnet, daß dieſelben erſt in letzter Zeit in Kraft 
getreten ſeien und Lemke überdies auch erſt 
zwei Jahre hier ſei. Lemke ſei auch wegen 
Nichtbeſtehens der Meiſterprüfung nicht in die 
Innung aufgenommen worden. Stadtv. Leut ke 
beantragt nun, den Antrag des Lemke dem 
Magiſtrat zur Berückſichtigung zu üderweiſen. 
Syndikus Kelch weiſt den vom Vorredner der 
Polizeiverwaltung gemachten Vo wurf der 
Willkür zurück. Derſelbe könne ſich höchſtens 
gegen die Kzl. Regierung richten, welche aber 
hier lediglich die geſetzlichen Vorſchriften ausge⸗ 
führt habe. Lemke ſei ſchon lange mit der hieſigen 
Schornſteinfegerinnung im Streit, und der 
Magiſtrat habe ſich Mühe gegeben, ſeine Auf⸗ 
nahme in die Innung zu erwirken. Es ſei 
dies aber nach den geſetzlichen Beſtiimmungen 
nicht mözlich, die Regierung könne keine 
Ausnahme machen. Hierauf wird der Antrag 
Leutke mit knapper Majorität angenommen. — 
Stadtv. Rawitzki berichtet nun über ſeine 
Theilnahme an den Sitzungen des Bin nen⸗ 
ſchifffahrts vereins in Berlin. In 
feinem ausführlichen Referat über das unſern 
Leſern bekannte Projekt einer Kanalverbindung 
des Oſtens mit dem Weſten über Berlin hebt 
er beſonders die mannigfachen Vortheile hervor, 
welche unſere Stadt und unſer Handel von der 
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Ausführung des Projekts haben würden, ins⸗ 
beſondere nach der in abſehbare Nähe ge⸗ 
— Erbauung eines Holzhafens bei Thorn, 
welche die Entſtehung einer reichen Holz⸗ 
induſtrie bei uns hervorrufen würde. Auf die 
Frage des Stabtv. Leutke, ob das Zuſtande⸗ 
kommen der Waſſerverbindung mit Berlin nicht 
auch der hier zu errichtenden Stärkefabrik einen 
Vorſprung vor der Graudenzer gewähren würde, 
bezeichnet Stadtv. Rawitz ki dies als ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Stadtv. Kordes bezeichnet die 
Errichtung beſſerer Verkehrswege zu unſerer 
Stadt als dringend erforderlich. Man müſſe 
die Regierung dafür erwärmen, das zu thun, 
was fie bisher vernachläſſigt habe, und 
nur auf das Allernoihwendigſte 
zu beſchränken. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
„ erſucht den Stadtverordneten Kordes wieder⸗ 
holt, ſeine Wünſche in einem beſtimmten 
Antrag zu formuliren, damit man wiſſe, was 
er mit ſeinen Anregungen meine. Damit iſt 
die Angelegenheit erledigt. — Für den Finanz ⸗ 
ausſchuß referirt nun Stadtv. Adolph: 
Die Bezahlung einer Rechnung in Höhe von 
500 Mk. an die Stettiner Chamotte » Fabrik 
A.-G. vormals Didier für außervertragsmäßige 
Arbeiten beim Umbau des Retortenbauſes der 
Gasanſtalt wird genehmigt. Es handelt 
ſich dabei um die Errichtung einer neuen Mauer, 
da ſich erſt während des Umbaues die Bau⸗ 
fälligkeit der alten herausſtellte. Stadtv. 
Kordes meint, daß die Bewilligung der 
vorher hätte nachgeſucht werden 
müſſen, tritt aber im Uebrigen dafür ein. — 
Die Rechnung der Kämmereikaſſe 
für das Etats jahr 1897/1898 wird genehmigt. 
Dieſelbe ſchließt ab in der Reſtenver waltung mit 
einer Einnahme von 110395 M., Ausgabe 


26 747 M. Beſtand 83648 M. — Die 
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Hauptverwaltung ſchließt ab mit einer Ein⸗ 
nahme von 842 236 M. (809 715 im Etat), 
einer Ausgabe von 874 207 M. (868 346 M. 


im Etat) und einem Vorſchuß von 31971 M. 
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Auf eine Anregung des Ausſchuſſes theilt Syn⸗ 
dikus Kelch mit, daß nach einer ſtatiſtiſchen 
Aufſtellung die Armenlaſten in Thorn pro 
Haus haltung und Monat 5 M. betrügen. Der 
Ausihuß erinnert ferner, daß die Verſammlung 
vor längerer Zeit den Magiſtrat erſucht habe, 
eine Aufnahme des ſtädtiſchen Eigenthums nach 
ſeinem Werth vorzulegen. Das ſei aber bis 
jetzt unterblieben. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli: Der Magiſtrat hade fi den Be⸗ 
ſchlüſſen der Verſammlung angeſchloſſen, die 
Angelegenheit könne aber nicht ſo raſch erledigt 
werden. Stadtbaurath Schultze hofft, daß er 
die betreffende Aufſtellung ſchon in den nächſten 
Tagen dem Bureau werde übergeben können. 
Stadt. Kordes möchte das Datum des Be⸗ 
ſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung 
wiſſen, um feſtſtellen zu können, wieviel Zeit 
ſeitdem vergangen iſt. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz: Der Beſchluß ſei vor mehreren Jahren 
gefaßt worden. Der damalige Stabtbaurath 
Schmidt habe aber ſofort erklärt, daß er wegen 
des Baues der Waſſerleitung und Kanaliſation 
in langer Zeit nicht daran gehen könne. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli weiſt noch darauf 
hin, daß nach der Städteordnung die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gar nicht in der Lage 
ſei, dem Magiſtrat für die Erledigunz ſolcher 
Angelegenheiten einen Termin vorzuſchreiben. 
Nach weiterer kurzer Debatte jagt der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher dem Stadtverordneten 


Kordes die Erfüllung feines Wunſches bis zur 
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nächſten Sitzung zu. — Die Rechnung der 
Wilhelm Auguſta⸗Stifts⸗(Siechen⸗ 
haus) Kaſſe pro 1. April 1897/8 ergiebt eine 
Einnahme von 12042 M. (11 362 M. i. E.), 
eine Ausgabe von 9936 M. (9044 M. i E) 
und einen Beſtand von 2106 M. — Die 
Protokolle über die monatlichen Revifionen 
der Kämmerei ⸗ Hauptkaſſe und der Kaſſe der 
Gas: und Waſſerwerke vom 28. Dezember 1898 
werden zur Kenntniß genommen. 


— Mit welchen eigenartigen 
Mitteln für die Graudenzer und gegen die 
Thorner Stärkefabrik agitirt wird, beweiſt 
folgendes von Herrn v. Kries⸗Roggenhauſen im 
„Geſ.“ veröffentlichte Eingeſandt: „Ich möchte 
die heimiſchen Kartoffel bauenden Landwirthe 
doch nachdrücklichſt auf die Gefahren hinweiſen, 

ie ibnen aus der Konkurrenz der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Kartoffeln erwachſen können; daß 
dieſe Kartoffeln ebenſo, wie andere landwirth⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe jenſeits der Grenze, billiger 
dergeſtellt werden können als hier, iſt klar. 
Wenn die einheimiſchen Landwirthe aber die 
Gründung der Stärkefabrit Thorn unterſtützen, 
die mindeſtens zur Hälfte ruſſiſche Kartoffeln 
verarbeiten muß, ſo ziehen ſie ſich ſelbſt damit 
eine Konkurrenz groß, die den deutſchen Land⸗ 
wirthen höchſt gefährlich werden muß, und ob 
der neue Handelsvertrag ſie vor dieſer bisher 
ungekannten Gefahr ſchützen wird, iſt nicht 
ſicher, da es unmöglich iſt, vorauszuſehen, 
welche Majorität für den Vertrag im Reichs⸗ 
tage den Ausſchlag geben wird. Ich bitte 
dringend alle heimiſchen Landwirthe, das zweifel⸗ 
los günſtiger gelegene Graudenz zu unterſtützen.“ — 
Von allem Uebrigen abgeſehen, weiſt die vor⸗ 
ſtehende Aufforderung des Herrn v. Kries einen 


ſehr bedenklichen Mangel an Logik auf. Da 


nämlich die Rentabilität der Thorner Fabrik 
längſt geſichert iſt und dieſelbe daher unter allen 
Umſtänden gebaut wird, würden die deutſchen 
Landwirthe ſich ſelbſt auf das Schwerſte 
ſchädigen, wenn ſie der Aufforderung des Herrn 
v. Kries folgen wollten, da die hieſize Stärke⸗ 
fabrik um ſo mehr ruſſiſche Kartoffeln 
konſumiren würde, je weniger deutſche Kar⸗ 
toffein ihr angeliefert werden. Herr v. Kries 
hätte daher, wenn es ihm wirklich um den 
Schutz der heimiſchen Landwirthſchaft zu thun 
wäre, die deulſchen Landwirthe im Gegentheil 
zu einer Unterſtützung des Thorner Unter⸗ 
nehmens auffordern müſſen, wodurch die ruſſiſche 
Konkurrenz vollſtändig ausgeſchloſſen wäre. 
Wenn nun aber ſtatt deſſen Herr v. Kries und 
das Graudenzer Komitee verlangen, die Thorner 
Unternehmer ſollen auf die bereits geſicherte 
Ausführung ihres Projekts zu Gunſten von 
Graudenz verzichten, wo ſich das Projekt noch 
in ſeinen Anfangsſtadien befindet, ſo iſt das 
wirklich der Gipfel der Unverfrorenheit. 

— Perſonalien. Herr v. Baumbach, 
der Präſident der königlichen Generalkommiſſion 
in Königsberg, if zum Nachfolger des Präſi⸗ 
denten der königlichen Generalkommiſſion in 
Bromberg, des Herrn Beutner, ernannt worden, 
der mit dem 1. April in den Ruheſtand tritt. 

Der Amtsgerichtsſektetär und Dolmetſcher 
Derra in Carthaus iſt geſtorben. 

— Der preußiſche Etat enthält für 
Weſtpreußen außer den bereits geſtern erwähnten 
deiden Forderungen für Thorn noch folgende 
Etats anſätze: Sicherung der Weichſelufer zwiſchen 
den Dünen an der neuen Strommündung Reſt 
130 000 Mk., Wiederherſtellung beſchädigter 
Strombauwerke an der Weichſel und Nogat 
zweite Rate 520000 Mk., Fahrrinne von 
Königsberg nach Pillau vierte Rate 400 000 
Mk., Erweiterung der Geſchäftsräume des Ge⸗ 
richtsgebäudes in Konitz 31 200 Mk, Dienſt⸗ 
wohnung der Amtsrichter in Putzig 44 500 
Mk., in Stuhm 44 700 Mk., in Gollub 33 800 
Mk.; Erweiterung des Weis ſelbahnhofes Danzig 
und der Verbindungsbahn mit dem Sasper 
Bahnhof 70 000 Mk., Eiſenbahn⸗Dienſtgebäude 
in Danzig weitere Rate 100 000 Mk., Er⸗ 
weiterung des Bahnhofes Graudenz erſte Rate 
300 000 Mk., verſuchsweife Errichtung von 
Inſthäuſern für Arbeiter im Oſten 80 000 Mk., 
Bauten am Gymnaſium zu Konitz 12 290 Mk. 
Ferner ſind ausgeworfen zur Unterſtützung von 
un vermögenden Schulverbänden 3 Millionen, 
Förderung der Volksbibliotheken 50 000 Mk., 
Bauten am Schullehrerſeminar in Berent 22 800 
Mk., am Schloß Marienburg 50 000 Mk., für 
Regulirung des Bauplatzes der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Danzig und für Baumaterialien zur 
Fundamentirung 300 000 Mk., zum Ankauf 
eines Bauplatzes für ein Dienſtgebände der 
Polizeidirektion in Danzig 245 400 Mk. 

— Woher kommt die günſtige Finanz 
lage des Reiches, auf welche die neue 
Heeresverſtärkung geſtützt werden ſoll? In der 
Hauptſache aus der vermehrten Einfuhr aus⸗ 
ländiſchen Getreides und ausländiſchen Fleiſches. 
Der Budgetkommiſſion; des Reichstags iſt eine 
amtliche Zuſammenſtellung übergeben worden, 
aus welchen Eu fuhrartikeln ſich das Mehr an 
Zolleinnahmen in den erſten acht Monaten des 
laufenden Etatejahres zuſammenſetzt. Dieſes 
Mehr beträgt gegen dieſelbe Zeit dee Vorjahres 
26 948 773 M. Von dieſen Mehreinnahmen 
entſtammen 15 909 000 M. aus der vermehrten 
Einfuhr von ausländiſchem Getreide, insbeſondere 
von Weizen, Roggen, Gerſte, Mais und 
4 169 783 M. aus der geſteigerten Fleiſcheinfuhr. 
Die Schmalzeinfuhr hat außerdem eine Mehr- 
einnahme von 1071242 M. ergeben. Ab⸗ 
geſehen hiervon haben erhebliche Mehreinnahmen 
ergeben Baus und Nutzholz mit 1 371 735 Mk., 
Kaffee mit 3 339 520 M., Heringe mit 684 006 
M., Thee mit 846 600 M., wogegen Pe⸗ 
troleum eine Mindereinnahme von 1 514 106 
M. nachweiſt. 

— In Graudenz hatten ſich am letzten 
Sonntag eine Anzahl von Fachleuten aus den 
Keeifen Thorn, Culm, Brieſen. Graudenz 
und Schwetz verſammelt, um über die Be⸗ 
gründung eines Molkerei⸗Bezirksver⸗ 
eins für den ſüdlichen Theil der Provinz 
Weſtpreußen zu berathen. Es wurde einſtimmig 
die Gründung des „Bezirksvereins der ſüdlichen 
Kreiſe der Provinz Weſtpreußen“ beſchloſſen. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Lüders⸗Culmſee 
gewählt. Die nächſte Verſammlung ſoll in 
Culmſee ſtatt finden. 

— Ein polniſcher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Vereinstag für Weſt⸗ 
preußen findet am 7. Februar in Thorn 
ſtatt, u. a. ſieht die Wahl eines Vorſitzenden 
an Stelle des im vergangenen Jahre ver⸗ 
ftorbenen Herrn v. Slaski auf der Tages ordnung. 
Die Steuererklärungen 
müſſen bis zum 20. Januar abends 
eingereicht ſein, worauf wir hiermit alle 
diejenigen, die noch mit der Steuererklärung 
im Rückſtande find, aufmerkſam machen. Die 
Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die 
Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des 
Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels 
Einſchreibebriefes. Die Verſäumnis der obigen 
Friſt hat den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel 


gegen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer für 
das Steuerjahe zur Folge. 

— In der am 15. Januar ſtattgefund enen 
General⸗Verſammlung des israelitiſchen 
Frauen⸗ Vereins find die Frauen Pro⸗ 
feſſor Horowitz, Hulda Fabian, Erneſtine Aſch 
und Cäcilie Henins wiedergewählt und an 
Stelle der verſtorbenen Frau Sultan, Frau 
Margarethe Sultan neugewählt. Zu Beiſitzern 
find die bisherigen Herren Profeſſor Horowitz, 
Ad. Jacob und D. Wolff wiedergewählt. 

— Die Unterſuchungen der Augen 
auf Granuloſe haben bei den Schülern der 
erſten Gemeindeſchule ein weſentlich ungünſtigeres 
Reſultat ergeben, als bei der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule. Während bei dieſer der Prozentſatz der 
Granuloſekranken nur 2¼1% betrug, wurden bei 
der erſten Gemeindeſchule unter 469 unter 
ſuchten Schülern 19 leichte und 5 mittelſchwere 
Granuloſefälle ermittelt, was 5,1 pCt. Er- 
krankte ergiebt. Ferner waren 7 Schüler der 
Granuloſe verdächnig und 104 mit Follikular⸗ 
und anderen Augenkatarrhen behaftet. 

— Konzert. Zur Vorfeier des Geburts- 
tages des Kaiſers giebt die Kapelle des 61. In⸗ 
fanterie⸗Regiements am Sonntag im Altushof⸗ 
ſaale ein Feſtkonzert. Das Programm enthält 
vorwiegend Muſikſtücke patriotiſchen Inhalts. — 
Das nächſte Sinfonie⸗Konzert der Kapelle findet 
Mitte Februar ſtatt. 


Bei der von der Elbſchiffer⸗ 
Prüfungskommiſſion in Thorn 
unter dem Vorſitz des Herrn Waſſerbauinſpektors 
Nieſe abgehaltenen Prüfung haben ſämmtliche 
neun Bewerber beſtanden, und zwar fünf für 
Dampfbetrieb und vier für Segelſchifffahrt auf 
der Elbe. Alle diejenigen Weichſelſchiffer, welche 
etwa noch im Laufe dieſes Winters eine Elb⸗ 
ſchifferprüfung ablegen möchten, müſſen ſich fo 
bald wie möglich bei dem Kgl. Waſſerbau⸗ 
inſpektor in Thorn melden, da dann eventl. 
noch außerordentliche Prüfungen vorgenommen 
werden. 

— Diedeutſchen Binnenſchiffer 
wollen ſich zu einem Schifferbunde zu⸗ 
ſammenſchließen, um ihre gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen beſſer wahren zu können. Am 25. d. Mts. 
tritt in Berlin der erſte deutſche Schiffertag zu⸗ 
ſammen. Er wird außer der Gründung des 
Bundes eine Stellungnahme zu den Kanal⸗ 
plänen der Regierung und zu dem neuen Hand⸗ 
werkergeſetz bringen. Die Verhandlungen dürften 
mehrere Tage dauern. Faſt alle Schifferverein. 
entſenden Vertreter. 

— Steckbrieflich verfolgt wird 
der Pferdeknecht Frarz Namys aus Folſong, 
Kr. Thorn, wegen Sachbeſchädigung und Dieb» 
ſtahls. 

Verhaftet 5 Perſonen darunter die 
Martha Zielinski aus Mocker, die mit einem ihr 
angeblich unbekannten Mädchen auf der Neuftadt 
betieite und dabei Wäſchediebſtähle auf den 
Böden ausführte. Die Wäſche iſt den Eigen⸗ 
thümern wieder zugeſtellt. Doch liegen noch 
ſchwarze Damenſtrümpfe und graue Herren⸗ 
ſtrümpfe gez ichnet A. B. auf dem Polizei⸗ 
bureau, die vom Eigenthümer daſelbſt in Em⸗ 
pfang gerommen werden können. 


— Gefunden drei Mark in einem Ge⸗ 
ſchäft vor Weihnachten zurücckgelaſſen, zwei 
bunte Enten in der Graudenzerſtraße, abzuholen 
bei Ignatz Swichowitz in Mocker, Mittelſtraße 
Ne. 4, ein Portemonnaie mit Jahalt in der 
Heiligengeiſtſtraße, ein Packet Fleiſch an un⸗ 
richtiger Stelle abgegeben, eine anſcheinend 
ſilberne Zylinderuhr im Glacis. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
1 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Die Weichſel bei Warſchau iſt in 
ihrer ganzen Ausdehnung eisfrei und die 
Schifffahrt wieder eröffnet. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,34 Meter. 


[N Bodgorz, 18. Januar. Die heutige Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins war zahlreich be⸗ 
ſucht. Herr Günther theilte mit, daß er am nächſten 
Sonnabend einige Schweine impfen werde, wozu die 
Nachbarn eingeladen wurden. In Groß ⸗Neſſau wird 
in nächſter Woche Herr Poſchadel ebenfalls eine 
Impfung vornehmen. — Die Regierung ſoll gebeten 
werden, im Intereſſe der Land wirthſchaft die Sommer ⸗ 
ferien der Landſchulen früher als bisher, mindeſtens 
gegen Mitte Juli beginnen zu laſſen. — Der Vor⸗ 
figende Herr Günther fol an den im Februar in 
Danzig ſtattfindenden Sitzungen der Landwirthſchafts⸗ 
kammer theilnehmen. — Vom Vereine wird ein Ge⸗ 
ſuch an den Oberpräſidenten gerichtet werden dahin⸗ 
gehend, daß in Thorn ein Luxuspferdemarkt einge⸗ 
richtet werden möge, weil die Pferdezucht in hieſiger 
Gegend in ziemlichem Umfange betrieben werde. — 
Aus dem von Schriftführer erſtatteten Jahresbericht 
ging hervor, daß im erſten Vereinsjahr die Zahl der 
Mitglieder von 19 auf 50 geſtiegen iſt, 8 Sitzungen 
ſtattgefunden haben und Vorträge über künſtliche 
Düngung, Bienenzucht und Impfung der Schweine 
gegen Rothlauf gehalten worden ſind. — Die Weihe 
der dem hieſigen Kriegerverein vom Kaiſer geſchenkten 
Fahne ſoll am Geburkstage des Kaiſers ſtattfinden. 

Podgorz, 18. Januar. Die Liedertafel beſchloß 
in ihrer Generalverſammlung am Montag, den Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers am Sonntag, den 29. cr, durch 
einen Herrenabend im Vereinslokal zu feiern. Zum 
zweiten Schriftführer wurde Herr Reſtaurateur Gülle 
gewählt. — Die Freiwillige Feuerwehr hielt ihre Ge⸗ 
neralverſammlung geſtern Abend ab. Dem Jahres⸗ 
bericht entnehmen wir, daß der Wehr 52 beitrag⸗ 
zahlende Mitglieder (42 aktive und 10 paſſive) ange⸗ 
hören; es haben im verflofienen Jahre ſtattgefunden: 
7 Vorſtandsſitzungen und 6 Generalverſammlungen. 
Zwei Brände hatte die Wehr zu bewältigen. Von 
einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft erhielt die Wehr 


20 Mark als Prämie überwieſen. Die Einnahmen 
betrugen 566,64 M., die Ausgaben 566,14 M., mithin 
verbleibt ein Beſtand von 32 Pf, eine Rechnung im 
Betrage von 14 M. iſt außerdem noch zu bezahlen. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum als Vorſitzender, Klempnermeiſter 
Ullmann als Stellvertreter, Beſitzer E. Hahn als 
Kaſſenführer, Kaufmann Lange als 1. und Reſtaurateur 
Gülle als 2. Schriftführer. Zu Beiſitzern wurden 
Schmiedemeiſter Laux, Beſitzer Hennig und Beſitzer 
Knodel gewählt. Auch das Gülle 'ſche Lokal wurde 
als Vereinslokal wiedergewählt. — Wegen der un⸗ 
günſtigen Kaſſenverhältniſſe wurde beſchloſſen, Kalſers 
Gebutstag in dieſem Jahre nicht zu feiern. — Vom 
1. Februar ab wird das ganze Barackenlager des 
Artillerte⸗Schießplotzes mit ſämtlichen auf demſelben 
befindlichen Wohnſtätten, Gaſthäuſern, Eiabliſſements 
ee Thorn 2 (Bahnhof) zugetheilt 
worden. 


Kleine Chronik. 


Ueber Hochwaſſerverheer⸗ 
ungen treffen neue Hiobspoſten aus den ober⸗ 
rheiniſchen, namentlich den badiſchen Diſtrikten 
ein. Das Donauthal zwiſchen Hüfingen und 
Pfohren gleicht einem gewaltigen See. Alle 
Betriebe mußten eingeſtellt werden. Die Häufer 
ſtehen einen Meter im Waſſer. In Neuſtadt 
wurde ein Beamter von den Fluthen wegge⸗ 
riſſen und ertrank. Zahlreiches Vieh iſt umge⸗ 
kommen. Auf dem Schwarzwalde ſchmelzen 
große Schneemaſſen, die Waſſer ſtürzen toſend 
in die Thäler hernieder. Die meiſten Land⸗ 
ſtraßen ſind völlig zerſtört. Die Kölner Pegel⸗ 
höhe iR auf 6 ½ Meter geſtiegen. Das Hoch⸗ 
waſſer beſpült bereits die Werfikante. Die 
Hafenverwaltung erließ Mittwoch Mittag die 
Aufforderung an die Bürgerſchaft, Vorkehrungen 
gegen das Hochwaſſer zu treffen, da auf Grund 
der neueſten Meldungen vom Oberrhein noch 
weiteres ſchnelles Steigen zu erwarten ſteht. 
Eine Anzahl tiefer gelegener Dörfer des Mittel⸗ 
rheins wurde hart mitgenommen, desgleichen in 
der Sieggegend. 

Ihren ſchlafenden Mann über- 
goß die Guts beſitzerin Rakowska in Boddro' czany 
(Galizien) mit Petroleum und zündete daſſelbe 
an, wodurch der Mann verbrannte. Die 
Mörderin wurde verhaftet. 

In der Verbrecherkolonie 
auf der Inſel Sachalin hat eine Revolte 
ſtattgefunden. Zwei Wärter wurden getödtet, 
mehrere ſchwer oder leicht verletzt. Das requirirte 
Militär, welches zu ſpät kam, um die Wärter 
zu retten, unterdrückte die Revolte und legte die 
Rädelsführer der Sträflinge in Ketten. 


Benene Nachrichten. 
Wien, 18. Januar. Ein heute Abend 


ausgegedenes Communique beſtätigt eine Meldung 2 


der „Neuen Freien Preſſe“ über eine Einigung 


der Obmänner der deutſchen Oppoſitionspartei. = 


Das Communique beſagt, daß nach eingehender 
Erörterung der politiſchen und nationalen Lage 
der Deutſchen in Oeſterreich die Parteivorſtände 
einmüthig die dringende Nothwendigkeit anerkannten 
gemeinſam die nationalen und politiſchen Forder⸗ 
ungen der Deutſchen aufzuſtellen und zu ver⸗ 
treten. Behufs Durchführung dieſer Angelegen⸗ 
heit ſoll die Berathung an den nächſten Tagen 
fortgeſetzt wreden. ö 
Paris, 18. Januar. Eſterhazy iſt nach 
11¼ Uhr Abends eingetroffen und lehnt jedes 
Jaterview ab. Kein Zwiſchenfall. 
————— nn 


20. Januar. Sonnen⸗Aufgang 8 Uhr 1 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 23 
Mond⸗Aufgang 11 
Mond⸗Untergang 2 

Tageslänge 

8 Stund. 22 Minut., Nachtlänge 15 Stund. 38 Minut. 


CC ͥã ² AAA ˙ ! FACH ET TTLT FE BEER 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen . Depeſche 


* 
* * 


„ 49 


* 


Berlin, 15. Januar Fonds: feſt. | 18. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,30 
Warſchau 8 Tage fehlt 215,90 
Oeſterr. Banknoten 169,45 169,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 93,40 93,50 
Preuß. Konſols 3½ pGt 101.90 101,70 
euß. Konſols 3½ pt. abg. 101,70 101,60 
che Reichsanl. 3 pCt. 93,25 93, 
che Reichsanl. 3½ pCt. 101,70 101,60 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. U 90,40 90,75 
99,50 99,50 


do. „ 3½ pCt. do. 
Posener Pfandbriefe 76050 


4 2 fehlt ed 
Boln. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,25 fehlt 
Türk. Anl. O. 27,45 27,40 
Italien. Rente 4 pt fehlt 91,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.75 91,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exel. 198,70 198,80 
Harpener Bergw.⸗Akt. 180,50 180,40 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127.75 127,20 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New: York Okt 865) 80 © 
Spiritus: Loko m. 50 M. St 59,20 fehlt 


* * 


„ 70 M. St. 39,90 39,40 


Spiritus Depeſche 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 19. Januar. 
Loco cont. 70er 40,00 Bf., 37.80 Gd. 
Jan. 40.00 „ 37.50 „ —— . 
Febr. 41.00 „ 37.39 —— .. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 19. Januar 1899. 
Aufgetrieben waren 355 Ferkel und 41 Schlacht⸗ 
ſchweine. Gezahlt wurde für beſſere Schweine 39 bis 
40 Mk., für magere 37 —38 Mk. für 50 Kilogramm 
lebend Gewicht. 


Belanntmachung. 


Unſer „Kraukenhausabonnement“ für 
Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, 
ſowie für Dienſtboten wird wiederholentlich 
empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe deſſelben 
Eingekauften muß dennoch der ganze Jahres. 
beitrag bezahlt werden. Der Einkauf findet 
ftatt bei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für ee 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt ge⸗ 
hörigen Holzlagerplatzes am Weichſel 
ufer oberhalb des Ferrariſchen Holzplatzes 
bis zu den am Schankhaus III ftehenden 
Bäumen in einer Länge von 60 Metern und 
einer Breite von 14 Metern =: 840 Quadrat⸗ 
meter groß auf die Zeit vom 1. April 1899 
bis 1. April 1900 haben wir einen Lieitations⸗ 
termin zur Entgegennahme mündlicher Ge⸗ 
bote auf 

Montag 30. Januar 1899 
Mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— — 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
1 hierdurch eingeladen werden. 
Vor dem Termin iſt eine Bietungskaution 
von 15 Mark in der Kämmerei Kaſſe zu 
hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn, den 4. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 


I 


Im Ausverkauf bei 


J. Biesenthal, 


Heiligegeiſtſtr. 12 
find noch sehr billig zu haben: 


Veggie 1 
nlette, 


Caken-Ceinvand, 
weisse Bettbezüge, 
Xemden-Leinwand, 
£inon, Dowlas, 
Nemdentuche etc. 


Nur noch kurze Zeit! 


EAA e 0 aus der Zrauerei „Zum Franziskaner“, Joseph en München A 


Nähmaschinen! 


N 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Barantle. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeift- 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen monatlich von 6,080 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Die erste Auflage der 


Thorner Riesenkarte 


war innerhalb 8 Tagen 


vollständig vergriffen. 
Die zweite Auflage ist 


soeben eingetroffen und 
habe ich umfassende Vor- 
kehrungen getroffen, damit 
eine Stockung im Verkauf 
nicht eintreten kann. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im a brauchbaren 
Zuſtande durch Selbſtplombiren mit Künzels 
flüſſigen Zahnkitt. Flaſchen a 50 Pf. bei: 
Anders & Co. 


Standesamt Mocker. 


Vom 12. bis 19. Januar 1899 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Uhrmacher Hermann 
Jacobſohn⸗Thorn. 2. Tochter dem Werk⸗ 
meiſter Theodor Bedau. 3. Tochter dem 
4. Tochter dem 


Arbeiter Johann Demski. 
Arbeiter Johann Tauchert. 5. Tochter dem 
Arbeiter Stephan Rybacki. 6. Tochter dem 
Eigenthümer Joſeph Zdrojewski. 7. Sohn 
dem Maurer Hubert Czarnecki. 8. Sohn 
dem Arbeiter Leo Zurawski. 9. Sohn dem 
Arbeiter Stanislaus Tarczikowski. 10 Sohn 
dem Eiſendreher Max Mahlke. 11. Sohn 
dem Pfefferküchler Paul Schittko. 12. Un⸗ 
ehelicher Sohn. 13. Tochter dem Arbeiter 
Johann Molinowski. 
b. als geſtorben: 

1. Schmied Felix wi aiski 34 J. 2. 
Wladislaus Dziwalsti 5 M. 3. Joſeph 
Licznerski⸗Schönwalde 6 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Thomas Suszynski und 
Anna Pawlowski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1, Arbeiter Joſeph Lewandowski mit 
Valerie Kaniewski. 


Unwiderruflich bis 31. Jannar d. 2. 


dauert der große Ausverkauf MI des ſeit 33 Jahren beſtehenden 
Geſchäfts von J. Keil, Thorn, Seglerſtr. 30, daher werden die 


noch großen Vorräthe in seien Beſätzen, Kleiderknöpfen, Futterſachen, 
fowie ſämmtliche Strickwolle, Tricotagen und alle anderen Sachen 


zu weſentlich billigeren Preiſen wie bisher täglich von 8—1 Uhr und von 
2—8 Uhr verkauft. S. Mosse 


: Auch wird das ganze Lager zum Weiterführen mit Einrichtung und 
Laden ſofort verkauft, daher gute Gelegenheit zur Etablirung. 


Melier für Promenaden⸗, Sport: und Reiſe⸗Coſtüme. 
Aufertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Garnituren. 

F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


m (al m) m m al m ai a al =) 2 


d Gimlicher Ausverkauf! 6 


Die noch ul Waarenbeſtände, ſowie 
Damen- u. Mädchen-Confection, 
Herren- und Knaben Garderoben 


werden in den hinteren Räumen meines bisherigen Geſchäftslokals, um 
die Ecke, Eingang Coppernicusſtr. 8 zu Spottpreiſen ausverkauft. 


J. Jacobsohn jr. 
Zn 


tr. Petine’s J Nd. Thorn, Gerechtestrasse 0 


empfiehlt 
Tesching’s, Luftgewehre u. Luftpistolen, 
außerd. Centralfeuer-Flinten v. 16 — 300 M. 
Teschner- u. Dreyse-Gewehre billigſt, Dreiläufer von 150 Mk. an, 
Revolver von 3,25 Mk., ff Nick- u. Taschenmesser ſehr billig, 
Patronenhülſen p. 100 St. Centralf. v. 1,40, Dreyse v. 3,25, Teschner 3,25, 
ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrilpreiſen. 
Flobert- u. Revolver-Patronen nur in best. Qualität, bedeut, ermässigt. 
Großes Lager in Fahrrädern beſtbewährter Marken 2c. billigſt. 
7 
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empfiehlt 


5 in Gebinden und Flaschen 1 
Zweigniederlassungder Brauerei / N 
Englisch B AN 

9 4 se Tunnen. IN 
* Culmerstrasse 9. Telephon 123. N 
.. . 


Marke: 


Spezialität: gardinenspannerei. 
Preiſe der reinen Wäſche für walten und plätten: 
1 Paar Stulpen 25 
1 Vorhemd 
1 Stehkragen 4 er 
1 Umlegefragen 5 Pf. 
1 Oberhemd 25 Pf. 


Gardinen nur 


000000000000 


Sehr alter Kornbranntwein 
E. H. Magerfleiſch, iſt präm. m. vielen goldenen Me⸗ 
Wismar a. d. Oſtſee, 1 daillen, dem franz. Cognac an 
iſt eingeführt in annähernd f 34 Güte gleichſtehend. Export nach 
10000 Geſchäften Deutſchlands. allen Welttheilen. 
Kornbranntweinbrennerei Zu 3 pro Originalkrug 1 Mk., 
gegründet im . Liter Mark 1.70 bei: 
A. Kirmes und Heinrich Netz. 
0000909900009 OO9999990909009 
Erſte große Dampfwäſcherei und Plätterei. 
Wäſche nur zum Plätten dementſprechend billiger. 
zum Spannen werden jederzeit angenommen. 
8 Maria Kierszkowski 
Brückenſtr. 18 Brütt . 18 
8 S we lll. Palm. c 2 
eee O9O99TS9999999999 9909 
Schönſter Glanz auf Wäſche 
wird ſelbſt der ungeübten Hand garankirt durch den höchſt 
einfachen Gebrauch der weltberühmten 
Amerikanischen Glanz - Stärke 
von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Packet 
20 Pf. Nur ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus 
(Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall 
vorräthig. 


Henkers 


eit 20 Jahren bewährt als 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 


eb Sanur 


RR 
\ 21,741 
N. N 8 


Zur Feier des Geburtstages N ‚Majestät des Kaisers und Liu 


am 27. Januar 1899, 


Wadmittags 4 Ahr, 


Fest-Essen 


im Artushofe ftatt. 


Preis des Gedecks 4 Mark. 


Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung 


der Namen bis 25. d. Mts. im Artushofe aus. 


Boethke, Dr. Borchert, Hausleutner, 0 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. Erſter Staatsanwalt. Landgerichts⸗Präſident. 
Dr. Kohli, Rohne, von Schwerin, 
Ober⸗Bürgermeiſter. Generalleutnant und Gouverneur. Landrath. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Pelz decken, 
Pelzjoppen. 
6. G. Dorau, Thorn, 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 


Gorseis 


neueſter 
Mode, 


fowie 
Geradehalter. 
Nähr · und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 
Neu !! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 
empfehlen 


101 2 Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 
ED IR CD TR AR A A A AR 


Sümmtliche Artikel 


werden zu bedeutend herabgeſetzten ſehr R 
niedrigen Preiſen weiter ausverkauft. 


A. Sachs, 
Altſtädtiſcher Markt 2. 
ese 


Weiss- u. Rothwein 


aus erſter Hand! 
Mr., 9ar., 95r., mehrfach preißnefrönt 
Liter 40 Pf., 60 Pf, 80 Pfg. mg 


ab hier verſendet von 10 Litern an 


Hugo Probst, Grosse n, ., 


Weinbergsbeſitzer u. Weinkelterei 


Spurlos verſchwunden 


ſind alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 
den täglichen Gebrauch von: 


Bergmann Fanart Heile 
von Bergmann & 
in Nadebeul⸗ d 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leetz und 


Anders & Co. 
Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe. F 


Fr. 
Heise Berlin, Friedrichſtr. 6, vorn II. 
Sprechz. von 3—5 (t 
Ein sehr gut erhaltener 
7 22 
Gebauhr'scher Flügel 
wegen Todesfall zu verkaufen. 
von Slaska, Windſtraße 1. 
Dar Ladeneinrichtung, Tombänke, 
Repoſitorien, Glas- u Schau⸗ 
kaſten, eleg. Schaufenſter⸗Einrichtung, 


kleiner Handwagen, eiſerne Garten⸗ 
bauk und vieles Andere ſofort billig zu 


verkaufen. 
Eliſabethſtr. 4. Hiller. 


4 neue Arbeitswagen, 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 
zu verkaufen. lum. 
Mastenanzug zu verk. Culmerſtr. 6, II. 


Druck und Verlag der Buchdruckeret der Thorner Ondeuiſchen Zenung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 20. Jannar, 
8¼ Uhr Abends 
im Saale des Artushofes: 


Vortrag 


der Frau Fanny Nasareff a. Coburg. 
„Das Frauenleben in Rußland 
in den verſchiedenen Schichten der 
Bevölkerung.“ 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge⸗ 
nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 


Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel.“ 


Freitag, den 20., Abends 8½ uhr: 


General- Probe 
— im Artushof. TEE 
Jum Beſten einer Schulbſbltothet findet 
am Sonntag, den 22. d. Mts., 
Abends 7½ ure — 


in der Aula der Knaben⸗Oucgerſchule 


5 
musikal. -{eklamalor. . Auführung 


von Schülerinnen der Küntzel'ſchen 
Höh. Mädchenſchule ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt: 


Die Blumenkönigin 


von V. Hollaender. 


Zur Generalprobe, Freitag den 
20. Jannar, Nachmittags 4½ Uhr haben 
Kinder Eintritt à 25 Pf. 

Billets zur Aufführung a 1 Mk. Fa⸗ 
milienbillets (3 Perſonen) a 2,50 ME. in 
den Vormittagsſtunden von 12 bis 1 Uhr 
im Schullokal, Seglerſtr. 10 und an 
der Abendkaſſe erhältlich. 


Mein Saal 


iſt noch zu Kaiſers Geburtstag zu 
vergeben. 


H. Diesing, Junungsherberge. 
Elegante 


Masken⸗ 24 
E FGurdtroben 


für Herren u. Damen 


Dominikanerſtr. 


Der Laden 


Brückenſtr. 29 vom 1. April zu vermieth. 
Zu erfragen bei Julius Dupke. 


Die Parterrewohnung 


in meinem Hauſe, Brombergerſtr. 24, 

iſt vom 1. April 1899 ab zu vermiethen; 

auch iſt das Grundſtück zu verkaufen. 
Heinrieh Tilk. 


Eine Balkon⸗Wohnung 


* eine kl. Wohnung p. 1. April z. v. 
-Sehmeichler, Brüdenf Brückenſtr 38, 


1 Treppe 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche u. Zubehör vom 1. April zu vermieth. 
Jakobſtraße 9. 


Wohnung, 


möglichſt parterre, mit Werkfelle ſofor 
geſucht. Adreſſen in die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2—3 Stuben, auch möbl., nebſt 8 
ſtall und Burſchengelaß zu vermie hen, 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Brückenstr. 4, I. 
Ein gut möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Paulinerſtraßſe 2, 1 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 20. Januar 1899: 


Evangel. luth. Kirche. 
Abends 6 uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 4¼ Uhr. 


Für Börſen⸗ u. Hanudelsberichte 2c. ſowie dn 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


”- 


Beilage zu I 
Thorner Ofde 


der 


ülſchen 


— 


3 


Freitag, den 20. Januar 1899. 


Feuilleton. 
Wie es endete. 


Roman von Marla Thereſia May, Verfaſſcrin 
des preisgekrönten Romans „Unter der Königstanne“. 


(Nachdruck verboten.) 
16.) (Fortſetzung.) 
„Verzeifung, Frau Gräfin,“ entgegnete 


Rhoden ſehr entschieden, „wenn ich Se bitte, 
von der Frau Ihres Sohnes, einer Dame, die 
ich hochſchätze, in meiner Gegenwart in anderen 
Ausdrücken zu ſprechen; es iſt dies Ihrer ſelbſt 
nicht würdig. Was aber die Giltigkeit der Ehe 
anbelangt, jo verſichere ich Sie, daß jede ges 
ſetzliche Formalität genau erfüllt worden iſt. 
Ich verſichere Sie ebenſo, Frau Gräfin, daß 
die Gemahlin Herberts jo ſchön, anmuthig und 
reichen Geifles iſt, daß fie der Stolz Ihres 
Hauſes werden wird. Sobald Sie ſie geſehen 
haben, werden Sie eingeſtehen, daß ein Weib, 
welches jeden Reichthum der Natur ihr eigen 
nennt, auf deſſen Stirn das Diadem der 
Schönheit und der Intelligenz ſtrahlt, keinen 
anderen Adelsbrief braucht! —“ 

„Ich bitte, Baron Rhoden, Sie gerathen in 
eine ganz überflüſſige Begeiſterung,“ unterbrach 
ihn die Gräfin ironiſch. „Wahrſcheinlich iſt 
alſo mein Sohn, wie ich dies gleich geahnt habe, 
das Opfer einer ſchönen Kokette geworden, die 
auch Ihnen den Kopf verdreht hat, weil ſie im 
Nothfalle auch mit einem Baron Rhoden fürlieb 
genommen hätte, wenn ihre Verſuche, Gräfin 
Landskron zu werden, mißlungen wären.“ 

Rhoden ſah die Gräfin beinahe mitleidig 
an. „Sie wollen mich beleidigen, Frau Gräfin; 
aber da ich Ihre Erregung begreife, beachte ich 
dieſen Ausfall nicht. Gern geſtehe ich Ihnen 
zu, daß, wenn mein Herz nicht längſt gefeſſelt 
wäre,“ ein ſchneller Blick ſtreifte Ingeborg, die 
mit erregter Aufmerkſamkeit zuhörte, „ich wohl 
verſucht haben würde die Hand Gertrud Meyneits 
zu gewinnen, nur hätte ſie den Baron Rhoden 
genau fo abſchlägig beſchleden wie den Grafen 
Landskron.“ 

„Was heißt das?“ fuhr dle Gräfin auf, 
und alle übrigen ſahen verwundert den Sprecher 


an. 

„Das heißt, daß die Frau Ihres Sohnes 
wahrſcheinlich noch heute nicht weiß, daß fie 
durch ihre Verheirathung eine Gräfin geworden 
i “ 


fl. 

„Was iſt das für ein Märchen?“ fragt: bie 
Schloß herrin. 

„Kein Märchen, Frau Gräfin,“ und Rhoden 
erzählte der erſtaunt Zuhörenden von dem Adels⸗ 
haſſe Gertrude, von ihrer ſonderbaren Erziehung, 
von Fräulein Friederike Meynert, welche ſich 
überhaupt gegen die Verheirathung ihrer Nichte 
geſträubt hatte, und von der Sorge Herberts, 
ſeine Braut nicht erſahren zu laſſen, weß 
Standes er ſei, damit ſie nicht in letzter 
Stunde „Nein“ ſage, und von ſeinem Glücke, 
das er in dem Bewußtſein fand, ausſchließlich 
und allein um jene: ſelbſt willen gewählt zu 
werden. Und weiter erzählte Rhoden, auf welche 
Weiſe es gelungen ſei, die Täuſchung Gertrude 
herbeizuführen, und wie Herbert nur aus dieſem 
Grunde der Mutter erſt in letzter Stunde von 
feinen Abſichten Mittheilung gemacht habe. 

„Großer Gott, das alles iſt ja Wahnſinn,“ 


* Ein Laden * 


und eine helle freundl. Wohnung per 
1. April oder auch gleich zu verm. 


J. Keil, Seglerstrasse 30. 


Eine Heine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 


Culmerſtraße 20. 


Thalſtraße 22 


8 eine Balfon- Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. 


Gut ven. Wohnung, 2 Zim, Küche u, 


allem Zubehör, Ausſicht Weichſel, von fofort | Al. Wohnung uu berc. Tuchwacherſtr. II. 
od. ſpäter zu verm. Daſelbſt eine freundl. g 0 W h 
Parterrewohnung von 2 Zimmern u. allem ine eun onnung, 


Zubehör vom 1. April. 


rtef die Gräfin außer ſich. „Alſo er hat nicht 
einmal ein Mädchen gewählt, das in Demuth 
und Dankbarkeit ihr Glück anerkennt, welches 
ihr in den Schoß fällt, ſondern eine Demokratin, 
vielleicht gar eine Anarchiſtin. Ich kann mit 
ihr nicht unter einem Dache exiſtiten; ich kann 
aber auch an keinem anderen Orte leben als in 
Kconau. Hierher hat mich mein Mann als 
Braut geführt, hier find meine Kinder geboren, 
an dieſes Schloß knüpfen ſich die ſtolzeſten und 
ſchönſten Traditionen unſeres Hauſes; und hier 
fol nun eine Frau herrſchen, welche keinen Be⸗ 
griff von ter Heiligkeit und Würde des Adels 
hat, welche unſer Wappen vielleicht veripottet 
und unſeren unbefleckten Stammbaum verlacht ? 
Warum haben Sie denn meinem Sohn dies 
alles nicht vorgeſtellt?“ 

Mit ernſter Theilnahme ſuchte Rhoden die 
aufgeregte Frau zu beruhigen. Er fagte ihr, 
daß er bei Herbert kein Mittel der Ueberredung 
unverſucht gelaſſen habe, daß er aber habe ein⸗ 
ſehen müſſen, wie Herberts Liebe zu der Tochter 
des Dorfarztes ſo übermächtig ſei, daß er 
wirklich nur in einer Verbindung mit ihr ſein 
Glück finden konnte. „Andererſeits, Frau 
Gräfin," ſchloß Rhoden, „iſt die Neuzeit ja viel 
toleronter geworden. Alle Tage werden, ſelbſt 
in den höchſten Kreiſen, Mesalliancen geſchloſſen, 
welche binnen kurzem faſt immer von der Ge⸗ 
ſellſchaft anerkannt werden.“ 

„Ich werde dies aber niemals thun,“ er⸗ 
klärte die alte Dame. „Nicht um Haaresbreite 
gebe ich etwas von den Grundſätzen auf, die mir 
von früheſter Jugend an eingeprägt worden 
find. — Mir ſelbſt getreu! das iſt meine Dev fe, 
und niemals kann ich ein bürgerliches Mädchen 
als Gräfin Landskron anerkennen.“ 

„Das find ſchöne Anſichten!“ dachte Rhoden 
bei ſich, wenn die Wahlſprüche der beiden 
Gräfinnen aufelnanderſtoßen. Mir ſelbſt getreu! 
und: Ich wehre mich! „Na, zum Glück ſcheint 
mir Gertrud ein Charakter von Stahl zu ſein.“ 

Mitile weile hatte ſich die alte Gräfin an 
ihren Bruder gewandt mit der vorwuefe vollen 
Frage, weshalb er ſie nicht ſofort benachrichtigt 
habe, als im Dorfe Kronau das Aufgebot be⸗ 
ſtellt worden ſei. 

„Aus dem einfachen Grunde, weil Herbert 
mir ſchrieb, er würde Dir feine Verlobung ſelbſt 
anzeigen,“ entgegnete Graf Körting. „Damit 
war die Sache für mich etledigt, ich bin kein 
Freund von überflüſſigen Korreſpondenzen.“ 

„O, Du billigſt vielleicht gar Herberts un⸗ 
begreifliche Handlungsweiſe?“ 

„Nein, Karolo; aber ich liebe es nicht, un⸗ 


obänderliche Thatſachen zu beſprechen; das hat |- 
lächelnd. 
Wenn er 


keinen Zvick. Dein Sohn iſt groß jährig, er 
muß wiſſen, wis er zu thun hat. 
einer Bürgerlichen feinen Namen giebt, fo hat 
eigentlich nur er der Schaden, falls fie ihn nicht 
mit Würde trägt, und dieſe letztere wirſt Du 
fie ſchon lehren,“ fügte er ironiſch hinzu. 

Die Gräfin erhob ſich mojeſtätiſch und ent⸗ 


gegnete: „Es war das Unglück Deines Lebens, 
daß Du nie verſtanden haſt, Ernſtes ernſt zu 


behandeln,“ und ſich dann zu Rhoden wendend, 
fuhr fie fort: „Adieu, Baron Rhoden, ich 


muß mich jetzt ein wenig zurückziehen und üker⸗ 
laſſe Sie der Sorge meines Bruders. Ich ber 


dauere, daß wir genöthigt waren, die Familien⸗ 
angelegenheit vor Ihnen zu beſprechen. 
ich habe mich überzeugt, daß ich Ihnen unrecht 


Bäckerſtr. 3. 


7 Zimmer 


III. Etage, 


Frauennatur, Komteſſe. 


gemacht. 


Aber 


Culmerſtraße 5, 1 Treppe. 
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, Küche 
und Zubehör, vollſtändig renovirt, mit Gas⸗ 
einrichtung, von ſofort oder ſpäter zu verm. 


vom 1. April 1899 Breite⸗ 0 
ſtraße 14 zu vermiethen. 2 


that, als ich annahm, Sie hatten die er- | 


heirathung meines Sohnes mit dieſem Mädchen 
begünſtigt. Doch verlaſſen Sie ſich darauf, daß 
ich in dieſer Angelegenheit noch nicht das letzte 
Wort geiproden habe. Mit meinem Willen 
bleibt dieſes Bauernmädchen nicht Gräfin Lande⸗ 
kron! — Gieb mir den Brief Herberts zurück, 
Klementine, und begleite mich auf mein Arbelts⸗ 
zimmer.“ 

Das junge Mädchen reichte der Mutter das 
ſorglich zuſammengrfaltete Schreiben und bot 
ihr den Arm, auf den ſich die Gräfin ſchwer 
flützte, fo daß die zarte Geſtalt Klementinens 
faſt ſchwankte. Die Gräfin liebte es zuweilen, 
ein wenig mit Zeichen von Altersſchwäche zu 
kokettiren, obgleich an ihrer aufrecht getragenen 
hohen Geſtalt, an der guten Hautfarbe und in 
dem Geſicht mit den energiſchen Zügen und den 
dunklen, blitzenden Augen faſt keine Spur der 
fünfundſechzig Jahre ſichtbar war, welche fie 
bereits zählte. 

Graf Körting wurde gleich darauf von einem 
Diener abgerufen, und ſo blieben Ingeborg 
Preyern und Lothar von Rhoden für einige 
Augenblicke allein. Wie gerne hätte Rhoden ge: 
wußt, was in der Seele des ſchönen Mädchens 
vorging! Sie hatte ſich doch bis zu dieſer 
Stunde faſt mit Beſtimmtheit als die Verlobte 
Herbert Landskrons betrachten müſſen, und von 
der Geſellſchaft war fie auch als ſolche behandelt 
worden. Jitzt fand fie an dem offenen 
Fenſter und ſah in den Schloßpark hinunter, 
deſſen Laubbäume bereits in die Farben des 
Herbſtes gekleidet waren und mit leiſem Säuſeln 
einzelne Blätter auf den Raſen herabſinken ließen. 

„Zürnen Sie mir, Komteſſe Ingeborg?“ 
fragte Rhoden, näher zu ihr tretend. 

Sie wandte ſich ſchuell, und ihre Blicke hingen 
an feinen ausdrucke vollen Zügen. „Ihnen 
zürnen? Weshalb? Sie haben mir ja nichts 
gethan. Ach ſo,“ ſetzte ſie, ſeinen fragenden 
Blick deutend, hinzu: „Sie meinen, ich könnte 
den Boten nicht von der Botſchaft trennen, Herr 
Baron, und Ihre Nachricht müſſe mich unan⸗ 
genehm berührt haben?“ 

Da Rhoden nur ſtumm nickte, fuhr Ingeborg 
ſinnend fort: „In bieſer halben Stunde find 
wir uns näher gekommen als in den vielen 
Jahren, die wir uns ſchon kennen. So kann 
ich Ihnen denn auch ruhig eingeſtehen, wie ich 
mich ſelber wundere, daß ich bei der Nachricht 
von Herberts Vermählung ſo garnichts anderes 
empfand als Ueberraſchung und Etſtaunen:“ 

„Wirklich, garnichts anderes? — auch nicht 
das geringſte Gefühl gekränkter Eitelkeit?“ 
„Auch dies nicht,“ entgegnete Ingeborg 


„Nun, dann ſind Sie eine außergewöhnliche 
Uebrigens hat Herbert 
bei ſeiner Wahl Ihnen doch ein Kompliment 
Seine Frau gleicht Ihnen, wie 
ich weiß nicht, wie ich ſagen ſoll ... wie die 
rothe Roſe der weißen gleicht. Lachen Sie mich 
wegen des trivialen Vergleiches nicht aus, Kom⸗ 
tefle, ich habe ſeit der Verlobung Herberts, die 
mir viel Sorge gemacht hat, allen meinen Witz 
verloren.“ 

Ingeborg erröthete ein wenig, ging aber 
auf dle letzte Außerung Rhodens weiter nicht 
ein, ſondern ſprach: „Der Tante haben Sie 
aber ſehr tapfer ſtandgehalten, und ich weiß, 
daß dies nicht leicht iſt. Ich freute mich, wie 


Adolph Jacob. 


zu bermiethen 


miethen 


nebſt Zub., gemeinſchaftl. Waſchküche, 

v. 1. April zu verm., fern. gewölbt. 

Keller im Zwinger u. 2 Stall. v. 
Louis Kalischer. 


Gut möblirtes Zimmer 
Gerechteſtraße 27, I. 


gut möblirte Zimmer ſind zu ver⸗ 
Breiteſtraße 9. 


ine Wohnung, I. Et., 4 Zimmer, 
Speiſekamm.,Mädchenſt., Bodenkamm., 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, zu vermiethen. 
ohmann, Kl. Mocker, Bergſtr. 


Kleine Nohnnngen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find vom 1. Januar od 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Haufe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Hauſe. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 
u 
En Friekrichrabe Nr, 10/12. 
II. Mad al Dludem. gefucht Däderftr.. 13,11 
Logis zu Haben Pundeſtr. 9, 4 Tr. rechts. 


rn 


nebſt Ballon u. allem Zubehör in der 2. Et. 
vom 1. April zu vermiethen oder auch fünf 
Zimmer auf berfelben Seite. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Wohnungen, 


von 5 und 6 Zimmern, mit Badeeinrichtüng 
und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. 
A. Kirmes. 
Die Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 
2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, iſt 
von ſofort zu bermiethen. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 

Eine Wohnung, 5 Stuben und Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermiethen 

Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 

Stube, Kabinet, Küche, 
part., von ſof. zu vermieth. Culmerſtr. 11. 


Br eitesir * 32, l. El., 
iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und ſtüche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, per 1. April zu vermiethen. 
Strobandſtr. 12, Parterrewoh., auch ſehr 
geeignet f. Geſchäft und 2 Familienwohn. 
Coppernicusſtr. 39 II, v. 1. April z. verm. 


Die III. Etage, 


3 Zimmer, Balkon, alles hell, vom 1. April 
zu vermiethen. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Fortzugshalber iſt eine frdl. Wohnung 
von 4 Zim. Küche u. Zubeh. f. 480 ME. 
3. v. Marienſtr. 1, II. Carl Meitner. 


öblirtes Zimmer 
mit Pens. wird v. 2 jungen Leuten geſucht. 
Off. m. Preiſ. u. 0. J. a. d. Exp. d. Z. erb. 
Möbl. Zim. z. verm. Neuſt. Markt 12, 1 r., 
1. V. Auch fin das. mehr. Wohn. z. verm. 


RS 


Eine fein möbl. Wohnung 
v. 1. Febr. zu verm. Schillerſtr. 8, 2 Trp. 


Kaugrienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteitr. 37. 
Ein noch gut erhaltener 


Milchwagen 


iſt billig zu verkaufen. 
Schwiedemeiſter Fischer, Tuchmacherſtr. 


„Schweyer's Kitt“ 


mehrfach preisgekrönt, kittet mit um 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbrochene 
Gläſer à 30 und 50 
in Thorn bei Raphael Wolff. 


Gegenſtände. 


Zu erfragen dei 


eitung. 


muthig Sie für Herberts Frau das Wort führten. 
Sie verdient es, nicht wahr? Herbert kann 
keine Wahl getroffen haben, die ſeiner nicht 
würdig iſt.“ 

„Sie verdient es,“ beſtätigte Rhoden ein⸗ 
fach und neigte ſich ritterlich über Ingeborgs 
Hand, welche ihm dieſe entgegenſtreckte, und fein 
Herz klopfte ſtärker, als er die kühlen Finger 
mit ſeinen Lippen berührte. 

„Wir gehen bis zum Eſſen wohl noch in 
den Park,“ ſchlug Ingeborg vor. „Sie müſſen 
mir noch viel von Herberts Frau erzählen. 
Die Arme wird bei der Tante zuerſt keine guten 
Tage haben.“ 


Rhoden und die junge Dame ſchritten den 


Lauben gang entlang, der am Schloſſe vorbei⸗ 
führte. Bo zenausſchnitte in demſelben faßten 


herrliche Landsſchaftsbilder in ihren Rahmen, 


nicht groß und gewaltig, aber lieblich und 
lächelnd. 
das breite, glitzernde Band eines Fluſſes; dunkles 


Nadelholz wechſelte mit Buchen⸗ und Eichen⸗ 
waldungen ab, die jetzt in rother und gelber 


Herbſtpracht leuchteten; weite Strecken Stoppel⸗ 
felder ſchmiegten ſich wie ſchutzſuchend an ihren 
Fuß, ab und zu hob ſich aus einer Anzahl 


kleiner rothgedeckter Häuſer ein ſpitzer Kirch⸗ 


thurm hervor. 
(Fortſetzung folgt.) 
— —— — — ——— 
Kleine Chronik. 


* Ein eigenartiger Fund wurde, 
wie das „Straßb. Tgl.“ erzählt, dieſer Tage 
von einem Poſtboten beim Leeren eines Brief⸗ 
kaſtens gemacht. Er fand nämlich unter den 
Briefen Anſichtspoſtkarten u. ſ. w. ein Päckchen 
in weißem Papier, das jedoch einer Be⸗ 
ſtimmungsangabe, ſowie der nöhigen Freimarke 
durchaus entbehrte. Bei näherer Unterſuchung 
ergab ſich als Inhalt ein Viertelpfund Schinken, 
von kundiger Hand in feine Streifen geſchnitten. 
Eine liebenswürdige, wenn auch etwas ver⸗ 
ſpätete Gabe des Chriſtkindleins vermuthend, 
holte ſich der Biedere ein mächtig Stück Brod 
aus ſeinem Spind, belegte es mit dem ge⸗ 
fundenen Schinken und begann alsbald mit 
vollen Backen zu kauen. Hiermit dürfte ein 
Vorkommniß zuſammenhängen, von dem uns 
heute früh unſere geſchätzte Nachbarin um⸗ 
ſtändlichen und wahrheitsgetreuen Bericht er⸗ 
ſtattete. „s iſch nix meh mit de Maidle vom 
hitzedaa“, ſagte ſie. „Endwedderſch ſin ſe ver⸗ 


ſchläckt oder fie fin hoffärti oder fie han e 


Liebſchter oder alles drei! Was ſage Sie par 
Exemple do derzue: Schick ich geſcht mei 
Maidel, mer e Vierle geraicherte Schunke ze 


hole; was maine Sie, was die dumm Gans 


macht? Kummt haim und bringt mer 
anſchdatt em Schunke e Brief, wie es ſelwer 


an ſyne Liebſchde geſchriewe het, und hets mit 
emol in Acht genumme, daß ſie mer de Brief 


Durch welliges Hügelland zog ſich 


genn het, bis ich ere ſaa: „Ja, was ſoll denn 


ich mit dem Brief? Myne Schunke will ich!“ 
— „Jeſſes Maria“, brüelts und wurd fyrroth 
bis üwer d' Ohre, „jetz haw ich de Schunke in 
d Brieflad keijt!“ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


J. April. in den neueſten Fagons, 


zu den N Preifen mE 
ei 


S. LANDSBERGER, 


Malton -Weine 
ara, Shery Ind. Tokayer- 


1 = 
Oswald Gehrke, 
Thorn, Kulmerſtraße. 


Husten ſowie chronische Catarrhe 

finden ſchnelle Beſſerung und Heilung durch 

Issleib’3 berühmte Catarrh⸗Brödchen. 
Erfolg überraſchend! 

In Beuteln 35 Pfg. 


Breiteſtraße und Altſtädter Markt. 
Pf. rege v. 43, Küche, Speijef. jowie 


11 Corſetts!! 


1 


Keuch- und Krampf. 


bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtr., C. Maler, Breiteſtr., C. A. Suks ch, 
Breiteſtr., H. Claass, Segleiſtr., Anders & Co, : 


1 kl. Wohn. v. ſ. zu v. Mocker Rayonſtr. 8. i 


„ 


Bekanntmachung. 

1. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
unter den Bedingungen des Dienſtboten⸗ 
Einkaufs auch den Handwerksmeiſtern be⸗ 
üglich ihrer Lehrlinge ftei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung des er- 
theilten Einkaufsſcheines (Abonnements⸗ 
Beitrags⸗Quittung) darf der Arbeitgeber 
bei der Orts⸗Kranken⸗Kaſſe die Be⸗ 
freiung des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. ? 

Gemäß $.3b des Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes in der Faſſung vom 10. April 
1892 ſind Lehrlinge auf ſolchen Antrag 
von der Verſicherungspflicht zu befreien 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf⸗ 

ſichtsbehörde endgültig. 

3. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen der 
Lehrling Kaſſenmitglied und hat der 
Arbeitgeber den Beitrag weiter zu ent⸗ 
richten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind nur die⸗ 
jenigen Handwerkslehrlinge, welche vom 
Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge 
(freien Unterhalt, Beköſtigung oder Koſt⸗ 
geld) beziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus wenn 
es zugleich Entſchädigung für den Unter⸗ 
halt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
auch für nicht krankenverſicherungspflichtige 
Handwerkslehrlinge frei. 

Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1879 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
pflichtung endgiltig noch nicht entſchieden iſt, 


Konkurs- Ausverkauf. 
San e Ernährer hilfsloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern und Das Dobrzinski'“e Konkurs⸗Waarenlager 


Der S ines zur Arbeit und Aufſicht unfähigen Grundbeſitzers, Pächters oder: . 
ee en wenn biker Sohn deſſen 5 und . Stütze zur wird vom 15. Januar ab von 9 bis 1 und von 3 bis 8 Uhr 
Abends ausverkauft. 


Bekanntmachung. 
Zurückſtellung Militärpflichtiger von der Einziehung zum 


Militärdienſte. 
Anſpruch auf Zurückſtellung haben: 


wirthſchaftlichen Erhaltung des Beſitzes, der Pachtung oder des Gewerbes iſt. 

Der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder an den erhaltenen 
Wunden geſtorbenen, oder in Folge derſelben erwerbsunfähig gewordenen oder im 
Kriege an Krankheit geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Zurückſtellung den Ange⸗ 
hörigen des Letzteren eine weſentliche Erleichterung gewährt werden kann. 

Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pachtung von Grundſtücken durch 
Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirth⸗ 
ſchaftung angewieſen und die wirthſchaftliche Erhaltung des Beſitzes oder der Pachtung 
auf andere Weiſe nicht zu ermöglichen iſt. 

. Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in welchen mehrere 
Arbeiter beſchäftigt find, ſofern der Betrieb ihm erſt innerhalb des dem Militärpflicht⸗ 
jahre vorangebenden Jahres durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen und deren 
wirthſchaftliche Erhaltung auf andere Weiſe nicht möglich iſt. Auf Inhaber von 
n entſprechenden Umfanges findet dieſe Beſtimmung ſinngemäße An⸗ 
wendung. 5 

Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können Anſprüche auf Zurück⸗ 
ſtellung nicht begründet werden. 

Reklamationen müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Februar d. J. dem König⸗ 
lichen Herrn Landrath eingereicht werden. Soll die Reklamation durch 
Erwerbsunfähigkeit der Eltern und Gefchtviiter der Reklamanten begründet 
werden, fo müſſen ſich dieſe Angehörigen der Erſatz⸗Kommiſſion perſöulich 
vorſtellen, oder aber, falls ihr Erſcheinen nicht möglich iſt, die Erwerbs 
oder Arbeitsunfähigkeit durch Zeugniſſe des Kreisphyſikus, die den Rekla⸗ 
mationen beizufügen ſind, nachweifen. 

Alle Reklamationen, die der Erſatz⸗Kommiſſion zur Begutachtung und 
Prüfung nicht vorgelegen haben, werden von der Ober Erſatz⸗Kommiſſion in 
der Regel zurückgewieſen, ſofern die Veranlaſſung zur Reklamation nicht 
erſt nach beendetem Erſatz⸗Geſchäft entftanden iſt. 

Thorn, den 17. Januar 189). 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für den Monat Januar d. Is. haben wir nachſtehende Holzverkaufstermine anberaumt. 
1) Sonnabend, den 21. Jaunar Vormittags ½10 Uhr in Barbarten, 
2) Montag 1 „ Benfan (Oberkrug.) 


Die 


Blooker='= Lacadfassen 


a 


Ren u 
OefeIgescheflsd 


BIOOK ERH R 


bei mindest. 2’Pfünd) zu "Verfügung. 


Engroslager: Berlin, NW. S. Schiffbauerdamm 16. 


Bier-Srosshandlung 


Fa 


> 


” 2 


d. h. welche noch nicht weitet f Waarzabi { ſtehend 
h. Zum öffentli iſtbi achſtehe 
a. 1 — oder in der] Hölzer DEM öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende N D 9250 5 
arine ansgeſchloſſen oder ausge⸗ A. Bauholz. Pau = 
muftert, 1) Barbarken: Jagen 38 und Jagen 52. } ra M. Kopezynski, 


b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur Bauholz mit ca. 85 Im, Juhalt 


ca. 150 Stück Thorn, RNathhaus. 


Erſatz⸗Reſerve, bezw. Marine⸗Reſerve über⸗ Vohlſtämme 

wieſen, 300 „ Stangen 1. Klaſſe (Leiterbäume.) Empfehle in 
o. für einen Truppentheil oder Marinetheil 500 g II. . 

ausgehoben ſind, 295 ERSTE \ halt 
und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt 80 1 85 1 a 


* [73 IV. n 17 
Thorn oder deren Vorſtädte haben, werden] 2) Guttau: Jagen 70. 76. 82. 74 u. Münchener Hackerbräu . . Mk. 2.50 


Siphons à 5 Liter. In 


hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom ca. 150 Kiefern mit ca. fm. N N Ru; 2:75 
15. Januar bis z. 1. Februar 1899 1 Eiche „ „181 „ D Königsberger, nn ” 2 
bei unſerem Stammrollenführer im Bureau 1 8 Birken „ „ 2,91 „ = untel * 50 


(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Re⸗ 
krutirungsſtammrolle anzumelden. 


B. Brennholz. 


— N Thorner Lagerbier 
Jagen 38 und 52. 


I) Barbarken: in beſter Qualität. 


Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des] ca. 100 rm. Kiefern⸗Spaltknüppel 5 
Berechtigungsſcheines zum einjährig ⸗frei⸗⸗ 20 „ „ Rundknüppel 
willigen Dienſt oder des Befähigungszeug⸗ 250 „ „ Stubben Unterrichtsbriefe Ks Selbststudium 


niſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von 
der Aushebung zu beantragen und ſind als- 
dann von der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 


80 7 7 Reiſig 1 Klaſſe. 
2) Olleck: Totalität 
ca. 600 rm. Kiefern-Reiſig II. Klaſſe (trockene Stangenhaufen) 
150 „ 5 7 Be —2 m. lange grüne Knüppel) 
ſowie ein geringes Quantum trockener Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 
Brennholz. 
3) Guttau: Jagen 74 a. (Schlag) | 
175 rm. Stubben 


der Elektrotechnik, des Maschinenbauwesens, sowie 
de Hech- und Tiefbavesens: 
rs O. Haurnack. 
Lehrmethode des TZehnikums — Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichts werke iſt für ſich vollſtändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe, 
Der Baugewerksmeister.Y Maschinenkonstrukteur. 


a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus» 39 „ Reiſig I. Kl. (Nutzreiſig) 

und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 4 „ „III. „ Strauch) Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern,] Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Jagen 70 (am Eichbuſch) 44 rm. Kloben (grün) redigiert v. O. Karnack. à Lieferung 60 3. | Konſtru eren Sie. 00 9. 
Fabrikarbeiter und andere in einem 19 „ Spaltknüppel „ Der Polier. ett. Der Werkmeister. dat 
ähnlichen Verhältniß ſtehende Militär⸗ 6 „ Rundknüppel „ Hein. Meiftern, red. v. O. Karnack à Lief. 60 .] von Werk- und Maſchinenmeiſtern, Betriebs. 
pflichtige 45 „ Stubben 7 a 5 5 leitern ꝛc, redig v. O. Karnack. à Lief. 60 4. 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, 4 „ Reiſig I. Kl. „ Der Tiefbautechniker. dach Der- Monteur, ver- 
im Dienſt, oder in der Arbeit ſtehen; Totalität (trocken) 44 rm. Kiefern⸗Kloben Ausbildung von Tiefbautechnttern, rediglert | arbeiter te. HMaschinist. Hbb. 3. Ausb. 
b. für militärpflichtige Studirende, Schüler 8 77 Fr Spaltknüppel von O. Karnack. à Lieferung 60 . v. Monteuren ꝛec., v. O. Karnack. & Lief. 60 9. 
und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 182 „ Stubben. Ele ktrotee hnische Schule. 6 

der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗] 4) Steinort: Totalität. 11 rm, Kiefern⸗Kloben. Sämtliche Werte find auch in Prachtmappenbänden à 7 % zu haben. ng 
anſtalt befindet, der die Genannten 3 7 „ Spaltknüppel a E ENG 3 San e ee eee 

i 5 * J „S. y 1 ſahlre „ti 

angehören, fofern dieſelben auch an 92 1 Stubben Fachleute herausgegeben ud ehe teimeriel bei. Bortenntuiffe Bora | gr 8 


36 „ 
Thorn, den 12. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 


dieſem Orte wohnen. 
Hat der militärpflichtige leinen dauernden 
Aufenthalt, jo meldet er ſich bei dem Stamm: 
rollenführer der Ortsbehörde ſeines Wohn⸗ 


Reiſig II. Klaſſe (Stangen). frebfamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 
Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 
dem ſchon ii leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Elektrotechnik, beziehungs⸗ 


es. 7 4 N f welſe des Maſchinenbaues, beziehungswelſe des Hoch- und Tiefbauweſens. 
u. weder einen dauernden Aufenthalts: Bekanntmachung. Bi k Ell Ell Dem flelßigen und zielbewußt vorwärtsſtrebeuden Techniker iſt dadurch eine vorzügliche 
70 5 Es wird beabſichti t hierorts ine Au Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne jeine berufliche Thätigkeit unter⸗ 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in _ 5 gt, hietor ein Braunschw. Gemüse-Conserven: brechen zu müſſen, alle techniſchen Lehrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
feinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn] Schifferſchule einzurichten und machen f Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft und an der Hand dleſes wohldurchdachten, planmäßig 
9.) angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortichreitet, wird ſich gediegene Kenntniffe auf 


wir die betreffenden Intereſſenten hierauf] 4 Pfd. junge Erbſen 


erfragen dortſelbſt im 


der Geburtsort im Auslande liegt, in dem⸗J I i Gebt 0 werb d unſtreitig die ſchö . : 
enigen Orte, in welchem die Eltern ober Mit dem Bemerken aufmerkſam, daß jetzt. 2 Bid. 0. 88 „ e e de dana fte Auf e 
amilienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten.] ſchon Anmeldungen im Meldeamt hierſelbſt | ? Bid. prima junge Schnittbohnen 80 „ er) 17 abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikums zu erreichen, 
entgegengenommen werd 2 Pfd. dto. N „ Fach⸗ rüfung ſei Folgendes bemerkt: Da am Technikum zu Limbach i. S. nur nach 
Bei der Anmeldung zur Staumrolle iſt gegeng rden. 2 Schnittſ N 95 vorstehend beſchriebenen Werken unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schiller ermöglicht, 
vorzulegen: Thorn, den 11. Januar 1899. fd. Schnittſparge r " eine oder mehrere Mafjen zu überfpringen, wenn er die nötigen Keunknſſſe nachweiſt, wie 
J. von den im Jahre 1879 geborenen Der Magiſtrat. 1 Pfo. dto. 55 * ferner auch die Einrichtung getroffen tft, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 
Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 3 fd. we Fre Ya 0 " — ohne Beſuch . Fee dert * Fachprüfungen ab 
deſſen Ertheilun koſtenfrei erfolgt.“ Ri " egen unnen, wenn ſie nachweiſen, daß te ſich die nötigen enntniſſe erworben haben. Hat 
es e e eee „Velanntmachng. Metzer Compot-Früchte: E 
Militärpflichtigen der im erften Militär: te der gäben ir uten ur! Bid. Mirabelle 50 Pf. AB , er 
ßpflichtjahr erhaltene Loſungsſchein. aus Nach lahr u. 1900 | 2 — 1 Pfd. Kirſchen 60 „ 222922 See. 
Sind Militärpflichtige zeitig abweſend licher Berdingung 1 Tr * - 1 5 eee 2 * 2 E 9 5 
(auf der Reife beariffene Hau dlungsgehüfen, s werden elſerderlüch für die en 4 Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 
ihre er ee 5 1. Culmer Chauſſee 85 cbm 1 Pfd. Melange 85 > Abonnement: 20 J pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 g pro Quartaldurch die Post. 
Fabrilherren die Verpflichtung, fie — = — Sbanſſee 8 n 1 Bid. Aprikoſen 1 Mt. Diese ausgezeichnete, sehr 9 bete reich illustrierte, ungewöhnlich 
des obengenannten Zeitraums anzumelden. Leibitſcher Chauſſee 1250 ebm Preiſſelbeeren, loſe, v. Pfd. 40 Pf. billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 


4. Gremboczyner Chauſſee 27 cbm. 
Angebote ſind in verſchloſſenem Um⸗ 
ge mit entſprechender Aufſchrift verſehen 


Montag, d. 30. Januar 1899, 
Vormittags 11 Uhr 
an das hieſige Stadtbauamt poſtfrei einzu⸗ 
reichen, woſelbſt die eingegangenen Angebote 
zur feſtgeſetzten Zeit in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Anbieter eröffnet werden. 
Bedingungen und Angedbotsformulare 
liegen im Stadtbauamte während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus oder koͤnnen von 
dort gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
von 50 Pf. für das Stück bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Thorn, den 13. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf⸗, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
Betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ 
pflichtigen. 

Verſaͤumniß der Meldefriſt entbindet nicht 
von der Meldefriſt. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
30 Mark oder mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Thorn, den 28. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 


für feine 


D 42 


1.60, 1,70, 1 


) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe 


Ed. Ras chko 


und 12 Uhr Vormittags in Empfang zu Einige Herren finden 


nehmen. 


Der Speicher Baderſtr.28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 1 
einzeln, als — — zu re Zu] PM Handfchuhtwäfcherei. "TE 
Eine Aufwärterin für den gun 


Technischen Bureau. Tag geiucht Schillerſtraſſe 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


in feinem, haltbarem Leder empfiehlt 


Handschuhfabrikant C. Rausch, 


Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. 


Culmerſtr. 11, 2 Tr. 


Sicherſter und 
Hygieniſcher 


Special - Offerte 


Röſt⸗Kaffees 


p. Pfund M. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 
1,40, 1.50, 


Verkauf jeden Quantums. 


T aige Derren finn 
guten Mittagstiſch, mE 


auf Wunſch auch ganze Penſion, 


Frauenſchutz 


(fein Gummi), 1 Dtz. 1,20, Porto 20 Pf. (ev. 
i. Marken). H. C. Dölling, Berlin, Graunſtr. 30. | Kab. m. Burſcheng., pt., Culmerſtr. 11 z. verm. 


ge Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 

fahrungen der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Enthält ferner Patentnachrichten, 

technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen eto. eto. eto. 
Probenummern kostenlos von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift I. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


Allgemeine Renten Anflalt| 


S0, 2,00. Gesendet 1833. UU Stuttgart. Reorganifirt 1888. 


Lebens-, Renten- und Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufficht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
2 8 - - Neuſt. m we — — Jakobs Aller Gewinn kommt ausfiel den Wligliebern der Anſtalt zn — 
dividuen au den Wochentagen zwiſchen 10 Glac&-Handschuh en — e e e e e 


WS ki, 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern 


In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraßſe. 
L. Gedemann. 


Für Börſen⸗ u. Handelsberichte 2c. ſowie den 


Möblirtes Zimmer 
3 { I ir Borken verautw. E. Wendel- Thorn. 


chen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


